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Kurzzusammenfassung
Intelligent Process Automation (IPA) ist ein Automatotisierungsansatz, welcher Robotic
Process Automation und Technologien aus der KI miteinander verknüpft.
Es handelt sich bei Robotic Process Automation (RPA) um eine Software, die es Unter-
nehmen ermöglicht Software Roboter zu entwickeln, welche die Handlungen eines Mit-
arbeiters nachahmt und somit in der Lage ist Prozesse ohne die Hilfe des Menschen
durchzuführen. Robotic Process Automation eignet sich nur für standardisierte Prozes-
se, in denen strukturierte Daten vorliegen. Es müssen Technologien aus der Künstlichen
Intelligenz mit eingesetzt werden, damit der Roboter in der Lage ist, mit unstrukturierten
Daten zu arbeiten um anschließend in komplexeren Prozessen zum Einsatz zu kommen.
Da es sich bei Intelligent Process Automation nicht um eine kommerzielle Software han-
delt, wurden in der vorliegenden Bachelorarbeit die Herausforderungen und Chancen
erforscht, welche mit der Einführung von Intelligent Process Automation in ein Unter-
nehmen auftreten. Die Ergebnisse der Bachelorarbeit zeigen, dass Unternehmen bei der
Einführung von Intelligent Process Automation mit vielen Herausforderungen konfron-
tiert sind, sodass sich die Integration von IPA in einen komplexen Sachverhalt entwickeln
kann.
Die Probleme, die mit Robotic Process Automation einhergehen, wie, dass die richtigen
Prozesse identifiziert werden müssen, Roboter optimal kontrolliert und richtig eingesetzt
werden müssen, wird durch die Herausforderungen, die durch die Integration der KI-
Technologien einhergehen noch zusätzlich erschwert.
Gelingt es dem Unternehmen allerdings diese Herausforderungen zu bewältigen, erlangt
das Unternehmen mit der Einführung von Intelligent Process an Flexibilität in ihrer Pro-
zessdurchführung, sodass Kosteneinsparungen und Produktivitätssteigerungen innerhalb
des Unternehmens erzielt werden können.
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Abstract

One method is the intelligent process automation approach, which combines robotic pro-
cess automation and artificial intelligence. Robotic process automation is a software that
enables companies to develop software robots that mimic the actions of an employee
and are therefore able to carry out processes without human help. Robotic process auto-
mation is suitable for standardized processes in which structured data is available. The
technologies from artificial intelligence are used, so that the robot is also able to work
with unstructured data and can therefore be used in more complex processes. Due to
the fact that Intelligent Process Automation is not a commercial software, this bachelor
thesis explores the challenges and opportunities that arise with the introduction of In-
telligent Process Automation in a company.
The results of the bachelor thesis shows that companies are faced with many challenges
when introducing Intelligent Process Automation, so that the integration of IPA can
develop into a complex situation. The problems associated with robotic process automa-
tion, such as identifying the right processes, controlling the robots in the right way and
using them correctly, are compounded by the challenges that come with the integration
of AI technologies.
However, if the company succeeds in overcoming these challenges, the company gains
flexibility in its process implementation with the introduction of Intelligent Process, so
that cost savings and productivity increases can be achieved within the company.
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1 Einleitung

Die Digitalisierung und Automatisierung bringen ständig neue Technologien mit sich,
sodass sich immer mehr Möglichkeiten für Unternehmen ergeben, um ihre Geschäftspro-
zesse zu optimieren (Bär, 2018, Kirchmer und Franz, 2019).
Die Entwicklungen, die aufgrund der Digitalisierung einhergehen, sind von enormer Wich-
tigkeit, da Unternehmen in der Lage sein müssen, immer schneller auf die sich verändern-
den Markt- und Kundenanforderungen zu reagieren (Weiß et al., 2018).
Der Wettbewerbs- und Kostendruck dem sich Unternehmen demnach stellen müssen, ist
hoch (Weiß et al., 2018). Folglich ist es für Unternehmen unausweichlich, sich mit der
Integration von passenden Information- und Kommunikationssystemen auseinander zu
setzen (Leyh und Bley, 2016). Die Digitalisierungstechnologien und Automatisierungs-
technologien erlauben es Unternehmen, ihre Prozesse effizienter zu gestalten und Fehler-
quellen zu beseitigen (Kirchmer und Franz, 2019, Weiß et al., 2018).
Dieses bietet Unternehmen die Möglichkeit, am Markt zu bestehen und den steigenden
Kundenanforderungen gerecht zu werden (Kirchmer und Franz, 2019, Weiß et al., 2018,
Bär, 2018).
Ein Automatisierungsansatz besteht im Intelligent Process Automation, welcher
Robotic Process Automation und Technologien aus der Künstlichen Intelligenz
miteinander verknüpft (Viehhauser, 2020). Bei Robotic Process Automation handelt es
sich um einen Ansatz, mit dem mit Hilfe von Software Robotern bestehende Prozesse
automatisiert werden können (Brettschneider, 2020, Smeets et al., 2019). Der Roboter
ahmt dabei die Tätigkeiten eines Menschen nach, mit Hilfe von einfachen Aktivitäten
und führt somit den Prozess durch (Viehhauser, 2020, Aguirre und Rodriguez, 2017).
Dieser Ansatz kann weiterentwickelt werden, indem Fähigkeiten und Technologien aus
der Künstlichen Intelligenz eingesetzt werden, welches dem Roboter erlaubt komplexere
Prozesse zu automatisieren. (Viehhauser, 2020, Langmann und Turi, 2021).
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1 Einleitung

1.1 Relevanz in der Praxis

Die Idee der automatisierten Prozessdurchführung wurde bereits Mitte der 1990er Jahre
erforscht (Bichler et al., 2018). Bichler et al. (2018) beschreiben das eine Methode im
Straight Through Processing bestand, welche es beispielsweise ermöglichte Daten von
einem in ein anderes System zu transferieren, ohne den Menschen in den Prozess ein-
zubinden. Diese Fähigkeiten finden sich ebenfalls bei RPA wieder, jedoch besteht der
Unterschied darin, dass es sich bei Straight Through Processing um einen Inside-Out
Ansatz handelt (Bichler et al., 2018). Bei dem Inside-Out Ansatz muss die Anwendung
von Grund auf neu entwickelt werden oder die Anwendungen angepasst werden, um die
automatisierte Prozessdurchführung zu gewährleisten (Bichler et al., 2018, Koch et al.,
2022). Dadurch muss in die bestehende IT-Landschaft eingegriffen werden, sodass es dazu
kommen kann, dass zusätzlich Datenbanken aufgesetzt werden müssen, um die entstehen-
den Daten während der Prozessdurchführung zu speichern (Bichler et al., 2018, Aguirre
und Rodriguez, 2017).
Anders als beim Straight Through Processing handelt es sich bei RPA um einen Outside-
In Ansatz handelt (Bichler et al., 2018, Scheer, 2020). RPA kommuniziert über die Be-
nutzeroberfläche mit den anderen Anwendungen, sodass die bestehende IT-Infrastruktur
nicht angepasst werden muss (Hoy et al., 2017, Bichler et al., 2018, Aguirre und Ro-
driguez, 2017). Diesen Vorteil hatte die Firma Telefónica 02 früh erkannt und bereits
im Jahre 2015 160 Roboter entwickelt, welche dafür sorgten, dass die Verarbeitungszeit
einiger ihrer Prozesse von Tagen auf Minuten reduziert werden konnte (Lacity und Will-
cocks, 2016).
Die Studie welche durch Kroll et al. (2016) durchgeführt wurde, mithilfe von mehr als
150 Führungskräften, hat aufgezeigt, dass 39% von ihnen RPA bereits nutzen und die
Anzahl in den nächsten drei bis fünf Jahren auf 77% ansteigen könnte.
Die Abbildung 1.1 zeigt, dass besonders die Führungskräfte in den Bereichen Finance &
Accounting, sowie Human Resource Management, planen RPA in ihre Prozesse einzu-
binden, da RPA sich besonders für Back Office Tätigkeiten eignet (Langmann und Turi,
2021, Kroll et al., 2016).
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1 Einleitung

Abbildung 1.1: Nutzung in den nächsten 3-5 Jahren
Quelle: Kroll et al. (2016)

Es gibt bereits mehr als 50 Anbieter, die eine RPA-Software anbieten und der Markt für
RPA, sowie die Technologie, entwickelt sich aufgrund der Innovationen aus der KI stets
weiter (Alberth und Mattern, 2017).
Die Studie von Villar und Khan (2021) über die Deutsche Bank zeigt, dass die Deutsche
Bank, Robotic Process Automation mit Technologien aus der KI kombiniert, um Robotic
Process Automation mit kognitiven Fähigkeiten auszustatten.
Die Deutsche Bank hat die KI verwendet, um zu entscheiden, ob in der aufgegebenen
Transaktion, Risiken enthalten sein könnten und gibt diese Informationen anschließend
den Roboter zur Weiterverarbeitung weiter (Villar und Khan, 2021).
Die KI wertet die Transaktion, die getätigt werden soll in Echtzeit aus, vergleicht diese
mit bereits getätigten Transaktionen und Aufträgen des Nutzers um aufbauend darauf
zu entscheiden, ob der Auftrag freigegeben werden darf oder nicht (Villar und Khan,
2021).
Neben der Effizienzsteigerung und Beseitigung von Fehlern, können mit Hilfe der Auto-
matisierung kreative Freiräume geschaffen werden, da die Mitarbeiter von belastenden
Routineaufgaben entlastet werden und sich dadurch die Möglichkeit ergibt, sich verstärkt
auf Aufgaben zu konzentrieren, welche einen größeren Nutzen versprechen (Villar und
Khan, 2021).
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1 Einleitung

1.2 Forschungsfrage Zielsetzung

Die Chancen, die mithilfe von Intelligent Process Automation einher gehen, sowie die
Hindernisse die bei der Einführung auftreten könnten, gilt es zu analysieren.

Folglich ist das Ziel dieser Bachelorarbeit, Antworten auf die folgenden zwei Forschungs-
fragen zu erlangen:

1. Mit welchen Herausforderungen werden Unternehmen bei der Integration von In-
telligent Process Automation in ihre Prozesse konfrontiert?

2. Welche Chancen ergeben sich für Unternehmen bei der Einführung von Intelligent
Process Automation?

Das Ergebnis der Bachelorarbeit soll ein Katalog an Handlungsempfehlungen bereitstel-
len, welche Unternehmen bei der Einführung von Intelligent Process Automation als
Hilfestellung in Betracht ziehen können.

1.3 Methodik

Um Antworten auf die Forschungsfragen zu erlangen, wird als erster Schritt eine Litera-
turrecherche durchgeführt.
In den ersten beiden Kapiteln wird zunächst mithilfe der Literatur erarbeitet, worum es
sich bei RPA und IPA handelt um somit ein Verständnis für die Technologie zu schaffen.
Bereits in diesen Kapiteln werden mithilfe der Literatur die Vorteile und die Nachteile
herausgearbeitet, welche mit der Technologie zusammenfallen.
Nachdem dieses erfolgt ist, wird mithilfe der Literatur gezielt nach Maßnahmen geforscht,
welche bei der Einführung von IPA in ein Unternehmen zu beachten sind.
Die erarbeiteten Maßnahmen verdeutlichen nochmal welche Herausforderungen mit der
Einführung von Intelligent Process Automation einhergehen.
Zusätzlich zur Literaturrecherche werden in dieser Bachelorarbeit zwei Prozesse mithilfe
von Intelligent Process Automation automatisiert.
Die Automatisierung der Prozesse dient dazu bereits gewonnene Informationen aus der
Literatur zu bestätigen, sowie neue Erkenntnisse darüber zu sammeln, welche Probleme,
aber auch positive Effekte bei einer Automatisierung entstehen können.
Im Anschluss werden die gewonnen Erkenntnisse aus der Literaturrecherche, sowie aus
der Automatisierung herangezogen, um auf die Forschungsfragen zu antworten.
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2 Robotic Process Automation

Das folgende Kapitel verfolgt den Zweck eine theoretische Grundlage für Robotic Process
Automation zu schaffen.
Um die Theoretische Grundlage herzustellen, wird im ersten Schritt der Begriff Robotic
Process Automation definiert, im Anschluss darauf wird die verbundene Architektur
näher beschrieben und zum Schluss auf die Vor- und Nachteile eingegangen, welche mit
Robotic Process Automation einhergehen.

2.1 Definition von Robotic Process Automation

Es finden sich viele verschiedene Definitionen und Beschreibungen für den Begriff Ro-
botic Process Automation in der Literatur, sodass sich eine einheitliche Definition nicht
aufstellen lässt (Scheppler und Weber, 2020).
Knauer et al. (2020) beschreiben RPA als einen Software Roboter, welcher in der Lage
ist, regelbasierte Prozesse und Aktivitäten im Unternehmen selbstständig auszuführen.
Viehhauser (2020) beschreibt RPA als einen Software Roboter, welcher in der Lage ist,
menschliche Handlungen nachzuahmen.
Der Unterschied zum Menschen liegt darin, dass der digitale Roboter in der Lage ist, den
Prozess schneller und ohne Pausen ausführen (Gündoğan, 2022).
Dabei sind die Roboter in der Lage sich durch Anwendungen zu navigieren, Daten zu
identifizieren und zu extrahieren, sowie das Manipulieren von Daten vorzunehmen (Vieh-
hauser, 2020, Smeets et al., 2019). Es muss zusätzlich erwähnt werden, dass es sich bei
dem Roboter nicht um einen physischen Roboter handelt, sondern um eine Software, mit
denen digitale Roboter programmiert werden können (Scheer, 2020, Siderska, 2020).
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2 Robotic Process Automation

Ein Aspekt, der in der Literatur stets mit RPA verbunden wird, ist das RPA sich für
Prozesse eignet, welche regelbasiert, standardisiert und strukturierte Daten umfassen
(Smeets et al., 2019, Aguirre und Rodriguez, 2017).
Der Grund dafür ist, dass RPA keine kognitiven Fähigkeiten besitzt, sodass Prozesse in
denen beispielsweise unstrukturierte Daten vorliegen, nicht mit Hilfe von RPA bearbeitet
werden können (Herm et al., 2021, Langmann und Turi, 2021).

Abbildung 2.1: RPA-Funktionsweise
Quelle: Czarnecki und Auth (2018)

Ein weiterer Aspekt besteht in der Kommunikationsweise des digitalen Roboters, mit den
genutzten Anwendungssystemen, während der Prozessdurchführung.
Anhand der Abbildung 2.1 wird deutlich, dass der Roboter, die Arbeitsweise eines Men-
schen nachahmt und über die Präsentationsschicht mit den anderen Anwendungssys-
temen kommuniziert (Scheer, 2020). Es kommuniziert nicht wie traditionelle IT-Systeme,
mit Hilfe des Backend mit den einzelnen Anwendungen und Systemen, sondern über das
Frontend (Scheer, 2020, Aguirre und Rodriguez, 2017). Dieses ermöglicht Unternehmen
ihre Prozesse zu automatisieren, ohne die bestehende IT-Infrastruktur zu modifizieren,
sodass auf der bestehenden IT-Landschaft aufgebaut werden kann (Gündoğan, 2022,
Scheer, 2020, Aguirre und Rodriguez, 2017).
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2 Robotic Process Automation

Besonders für die Altsysteme eines Unternehmens stellt die Kommunikationsweise von
RPA eine Möglichkeit dar (Smeets et al., 2019). Gründe dafür liegen darin, dass viele Alt-
systeme nicht gut dokumentiert sind, in Programmiersprachen geschrieben wurden die
nicht mehr verwendet werden oder keine standardisierten Schnittstellen anbieten, sodass
die Integration mit anderen Systemen mit viel Aufwand verbunden sein kann (Bala-
sundaram und Venkatagiri, 2020). Smeets et al. (2019) führen ergänzend an, dass RPA
Entscheider oft darauf verzichten, ihre Altsysteme zu modernisieren und den schnelleren
Weg mit RPA einzuschlagen. Es muss allerdings erwähnt werden, dass die Integration
von RPA nicht damit gleichzusetzen ist, dass die bestehenden Systeme und Anwendungen
nicht stetig aktualisiert werden müssen (Smeets et al., 2019).

2.2 Architektur von RPA

Im folgenden Unterkapitel wird die Architektur einer RPA Software beschrieben.
Ziel der Beschreibung ist es, die Grundlage für die Funktionsweise und den Aufbau der
RPA Software zu schaffen.

Die grundlegende Architektur einer RPA Software ist der Abbildung 2.2 zu entnehmen.
Die Design-Komponente stellt jene Komponente da, in der die digitalen Roboter entwi-
ckelt und getestet werden (Scheppler und Weber, 2020, Langmann und Turi, 2021).
Die Entwicklung eines Roboters erfordert, nur geringe Programmierkenntnisse (Lang-
mann und Turi, 2021, Aguirre und Rodriguez, 2017).
Grund dafür ist, dass für die Entwicklung eines Roboters Aktivitäten aus einem Prozess-
baukasten eingebunden werden können, welche bereits implementiert sind und mittels
Drag und Drop in den Prozessablauf eingebunden werden können (Scheppler und Weber,
2020, Aguirre und Rodriguez, 2017). Es stehen eine Vielzahl an Aktivitäten zur Verfü-
gung, wie beispielsweise das Öffnen des Browsers oder das Einloggen in ein ERP System
(Langmann und Turi, 2021, Aguirre und Rodriguez, 2017). Diese Aktivitäten durchläuft
der Roboter und bearbeitet dabei die einzelnen Prozessschritte, welche im Prozessab-
lauf dargestellt sind (Langmann und Turi, 2021). Scheppler und Weber (2020) führen
ergänzend an, dass Unternehmen ein zentralen Repository anlegen können, in dem die
entstehenden Roboter oder Module der Prozessabläufe verwaltet werden können.
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2 Robotic Process Automation

Abbildung 2.2: Architektur
Quelle: Scheppler und Weber (2020)

Dieses bringt den Vorteil mit sich, dass die Module eines Roboters ebenfalls in anderen
Prozessen zum Einsatz kommen können, wodurch folglich der Entwicklungsaufwand für
das Unternehmen sinkt (Langmann und Turi, 2021, Scheppler und Weber, 2020).
Der Roboter kann auf einem einzelnen Desktop oder einem zentralen Server betrieben
werden, sodass vor dem Entwickeln des Roboters die Systemumgebung zu klären ist, in
welchem der Roboter genutzt werden soll (Glaser, 2022).

Ein Softwareroboter der in der Literatur beschrieben wird, ist der Attended Roboter.
Dieser ist vergleichbar mit einem Makro Skript, welcher vom User auf seinem Desktop
angestoßen werden kann (Langmann und Turi, 2021, Scheppler und Weber, 2020). Der
Attended Roboter kann als ein virtueller Assistent angesehen werden, dessen Zweck es ist
die zeitaufwendigen Aufgaben innerhalb eines Prozesses zu übernehmen (Glaser, 2022,
Koch und Fedtke, 2020).
Es muss zusätzlich erwähnt werden, dass bereits einige RPA-Anbieter in der Design
Komponente, eine Rekorder Funktion anbieten (Khan, 2020). Diese ermöglicht es, die
Handlungen des Menschen aufzuzeichnen, während der Prozessbearbeitung (Khan, 2020).
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2 Robotic Process Automation

Während der Prozessbearbeitung fügt die Software automatisch Aktivitäten in den Pro-
zessablauf, welche am Ende die Bearbeitungsschritte des Menschen widerspiegeln sollen
und als Basis für den Roboter dienen (Khan, 2020, Siderska, 2020). Der entstehende Ro-
boter kann im Anschluss vom Anwender angestoßen werden und genutzt werden, um die
aufwendigen Aufgaben im Prozess zu bewältigen (Langmann und Turi, 2021).

Die zweite Systemumgebung in der der Roboter laufen kann, ist auf einem zentralen Ser-
ver (Langmann und Turi, 2021). Diese Roboter werden in der Literatur als Unattended
Roboter bezeichnet, laufen selbstständig und können unternehmensweit auf bestehende
Applikationen und Roboter zugreifen und somit auch unternehmensweit skaliert werden
(Scheppler und Weber, 2020, Glaser, 2022).
Der eigentliche Vorteil von RPA kommt erst bei Unattended Roboter zum Einsatz, da sie
in der Lage sind, auf alle Anwendungen des Unternehmens zuzugreifen und nicht darauf
angewiesen sind, dass der Mitarbeiter sie anstößt (Scheppler und Weber, 2020).
Zudem müssen die einzelnen Mitarbeiter im Umgang mit RPA erstmals dahingehend
geschult werden, um die Fähigkeit zu erlernen, selbst Roboter zu entwickeln, welche den
Vorgaben des Unternehmens entsprechen (Koch und Fedtke, 2020).
Ergänzend dazu führen Scheppler und Weber (2020), sowie Langmann und Turi (2021)
jeweils an, dass aufgrund der Skalierung neue Aufgaben und Herausforderungen für die
IT-Abteilung aufkommen, da die Roboter parallel in unterschiedlichen Prozessen einge-
setzt werden können. Aus diesem Grund gibt es in der Architektur der RPA-Software
eine Kontroll-Komponente, welche dafür sorgt den Roboter zu steuern und die Leistung
zu verfolgen (Langmann und Turi, 2021, Scheppler und Weber, 2020). Die Kontroll-
Komponente bietet Unternehmen die Möglichkeit, ihre Roboter zu überwachen, zeitlich
zu terminieren, Berichte und Protokolle über die Geschwindigkeit der Roboter zu erfassen
und Fehler und Ausnahmen des Roboters zu ermitteln (Langmann und Turi, 2021).

2.3 Vorteile und Nutzungspotenziale von RPA

Bei der Betrachtung der Architektur von einer RPA Software sind bereits einige Aspekte
genannt worden, wie beispielsweise, dass die bestehende IT-Landschaft bei der Einfüh-
rung nicht geändert werden muss oder, dass für die Entwicklung eines Roboters nur
geringe Programmierkenntnisse erforderlich sind (Langmann und Turi, 2021, Scheppler
und Weber, 2020).
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Es gibt jedoch noch weitere Vorteile, die in Verbindung mit der Einführung von RPA
auftreten können.

1. Es können Entwicklungskosten eingespart werden, da die bestehende IT-Landschaft
des Unternehmens nicht angepasst werden muss (Langmann und Turi, 2021).

2. Unternehmen müssen keine zusätzlichen Schnittstellen zwischen den Applikationen
entwickeln, damit die Integration in die bestehenden Prozesse funktioniert (Lang-
mann und Turi, 2021).

3. Die Skalierbarkeit der Roboter verleiht Unternehmen eine zusätzliche Flexibilität
in ihren Arbeitsprozessen, da sie parallel in mehreren Prozessinstanzen eingesetzt
werden können (Brettschneider, 2020).

4. Die Roboter sind in der Lage effizienter und ohne Pausen zu arbeiten, sodass eine
deutlich höhere Leistung erzielt werden kann (Brettschneider, 2020, Aguirre und
Rodriguez, 2017).

5. Service Level Agreements, welche mit den Kunden vereinbart wurden, können stär-
ker eingehalten werden, sodass die Kundenzufriedenheit folglich gesteigert werden
kann (Smeets et al., 2019, Aguirre und Rodriguez, 2017).

6. Die Studie von Kroll et al. (2016) zeigt, dass sich die Kosten für einen Roboter auf
ein Drittel der Kosten eines Vollzeit-Mitarbeiters belaufen.

Es muss jedoch erwähnt werden, dass auch wenn die Kosten eines Roboters geringer sind,
als die eines Vollzeitmitarbeiters, der Einsatz von RPA nicht gleich die Freisetzung von
Mitarbeitern bedeutet (Smeets et al., 2019, Brettschneider, 2020).
Vielmehr liegt der Gewinn darin, dass die Mitarbeiter von repetitiven und zeitintensiven
Prozessen befreit werden, sodass sich der Mensch auf Tätigkeiten fokussieren kann, die
einen größeren Nutzen für das Unternehmen einbringen (Smeets et al., 2019, Brettschnei-
der, 2020). Infolgedessen sinkt die Anzahl der Fehler, die durch einen Mitarbeiter während
einer zeitintensiven Prozessdurchführung entstehen könnten (Brettschneider, 2020).
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2.4 Nachteile und Grenzen von RPA

RPA weist neben den vielen Vorteilen und Möglichkeiten, jedoch auch einige Nachteile
und Grenzen auf.
Es wurde bereits angeführt, dass ein Vorteil bei der Einführung von IPA ist, dass Unter-
nehmen ihre IT-Landschaft nicht modifizieren müssen.
Brettschneider (2020) führt jedoch an, dass es doch notwendig sein könnte, die bestehen-
de IT-Landschaft umzustrukturieren, da hochkomplexe Systemlandschaften den Einsatz,
sowie im Verlauf entstehende Wartungen am Softwareroboter erschweren.
Versucht das Unternehmen demnach die Roboter unternehmensweit zu skalieren, kann
es dazu führen, dass vorab eine Optimierung der IT Infrastruktur erforderlich ist (Brett-
schneider, 2020).

Weitere Nachteile und Grenzen sind im folgenden dargestellt:

1. Eine fehlerhafte Programmierung des Roboters kann dazu führen, dass während
der Laufzeit, es zu plötzlichen Fehlern kommt, welche in Systemabbrüchen münden
könnte (Smeets et al., 2019).

• Folglich bedarf es trotz dem Vorteil, dass nur geringe Programmierkenntnisse
für die Erstellung eines Roboters benötigt werden, ein bedarfsgerechtes Ma-
nagement, welches in der Lage ist, sich mit solchen Fehlern auseinander setzen
zu können (Smeets et al., 2019).

2. Es könnten Compliance-Risiken auftreten, da die einzelnen Fachbereiche selbststän-
dig in der Lage sind Prozesse mit Hilfe von RPA zu automatisieren, ohne die IT
einzubinden (Scheppler und Weber, 2020).

3. Die grafische Benutzeroberfläche ist im Vergleich zu einer echten Schnittstelle, zwi-
schen zwei Anwendungen instabiler, sodass es zu Problemen während der Laufzeit
kommen könnte (Smeets et al., 2019).

• Scheer (2020) führt zusätzlich an, dass aufgrund dessen, dass über die Präsen-
tationsschicht mit den Anwendungen kommuniziert wird, für jede Interaktion
eine Anmeldung im jeweiligen System notwendig ist.
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• Dieses führt dazu, dass sicherheitsrelevante Themen in Bezug auf die Ver-
waltung der Zugangsdaten beim Nutzen von RPA spezifiziert werden müssen
(Scheer, 2020, Langmann und Turi, 2021).

4. Änderungen an den angebundenen Systemen, können gleichzeitig mit Änderungen
und Wartungen am Roboter verbunden sein (Herm et al., 2021).

5. Die Leistung des Roboters ist dahingehend gehemmt, dass seine Performance, von
der Leistung der eingebundenen Anwendungen abhängig ist (Brettschneider, 2020).

6. RPA kommt bereits bei Prozessen, in denen unstrukturierte Daten vorkommen an
seine Grenzen und ist nicht in der Lage, eigenständig Entscheidungen zu treffen
(Brettschneider, 2020).

Zusammenfassung

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es sich bei Robotic Process Automation um eine
Technologie handelt, die es Menschen erlaubt digitale Roboter zu entwickeln.
Mithilfe dieser Roboter können regelbasierte und strukturierte Aufgaben, wie das Pfle-
gen von Daten in eine Datenbank oder Versenden von Mails automatisiert und effizienter
durchgeführt werden. Dadurch, dass die Roboter in der Lage sind, ohne Pausen zu arbei-
ten, kann eine höhere Leistung erzielt werden, sodass Produktivitätssteigerung innerhalb
der Prozesse zu erwarten sind, was Unternehmen die Chance bietet, ihre Service Level
Agreements stärker einzuhalten.
Die Architektur einer RPA-Software erlaubt es Unternehmen, mit bereits geringen Pro-
grammierkenntnissen Roboter zu entwickeln, welche in einem Zentralen Repo gespeichert
und zusätzlich über eine Kontrollkomponente gesteuert werden können, welche es Unter-
nehmen ermöglicht, die Roboter Unternehmensweit zu skalieren.
Es sind jedoch mit RPA auch einige Nachteile und Grenzen verbunden, die Unternehmen
vor Herausforderungen stellen können. Die Verwaltung der Zugangsdaten der Roboter,
das Bearbeiten von Prozessen in denen unstrukturierte Daten vorliegen oder die Wartung
der Roboter, können Unternehmen vor Problemen stellen.
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Das vorherige Kapitel hat gezeigt, dass mit RPA einige Vorteile verbunden sein können.
Demgegenüber ließen sich jedoch Nachteile und Grenzen feststellen, wie beispielsweise,
dass Prozesse, in denen unstrukturierte Daten vorliegen nicht mit Hilfe von RPA auto-
matisiert werden können.
Die kognitiven Fähigkeiten, die Menschen aufweisen um Entscheidungen zu treffen, un-
strukturierten Daten zu verarbeiten oder aus ungleichmäßigen Datensätzen die benö-
tigten Informationen zu extrahieren, können dem Roboter mit Hilfe von Künstlicher
Intelligenz ergänzt werden (Viehhauser, 2020).
Mit Hilfe von Künstlicher Intelligenz, gelingt es den Robotern, Aufgaben zu bewältigen,
die andernfalls, ohne die Unterstützung eines Menschen nicht zu bewältigen wären (Vieh-
hauser, 2020). Die Erweiterung verfolgt das Ziel, den digitalen Robotern Fähigkeiten wie
das Sehen, Verarbeiten und Verstehen von Daten zuzusprechen, sodass sie komplexere
Prozesse bearbeiten können (Koch und Wildner, 2020).

Abbildung 3.1: Unterscheidung RPA und IPA
Quelle: Langmann und Turi (2021)
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Die Abbildung 3.1 zeigt welche Eigenschaften, die Prozesse bei einer Automatisierung,
mit IPA aufweisen und welche mit RPA. Es wird beispielsweise deutlich, dass IPA im
Vergleich zu RPA, in der Lage ist, Daten zu verarbeiten die unstrukturiert sind und
Entscheidungen zu treffen basierend auf Erfahrungen in der Vergangenheit (Langmann
und Turi, 2021). Es muss jedoch noch nochmals erwähnt werden dass, Intelligent Process
Automation einen Ansatz beschreibt bei dem RPA, mit Hilfe von Technologien aus der
Künstlichen Intelligenz weiterentwickelt wird und dadurch in der Lage ist die unstruktu-
rierten Daten zu verarbeiten (Viehhauser, 2020).
Es finden sich bereits einige RPA Anbieter, wie beipeilsiwese Uipath, welche es ermögli-
chen bereits fertige KIs in den Prozessablauf zu integrieren, sodass sich die Komplexitiät
der Entwicklung eines Roboters nicht vom dem eines RPA Bots unterscheidet (Khan,
2020).
Die Verschmelzung von KI und RPA wird allerdings meist nicht als kommerzielle Software
angeboten, sodass sich der Einsatz von IPA nicht so schnell und einfach handhabt, wie der
Einsatz von RPA (Herm et al., 2021). Vorallem wenn die angebotenen KI Technologien,
der RPA Software nicht ausreichen um das vorhandene Problem zu lösen, müssen ande-
re KI Technologien hinzugezogen werden, um den Prozess erfolgreich zu automatisieren
(Flechsig, 2021). Die meisten KI-Technologien müssen vorab mit Hilfe von Trainigsda-
ten trainiert werden, bevor diese in den Prozessablauf integriert werden können (Moraes
et al., 2022). Die Folge dessen ist, dass bei der Entwicklung des Roboters, mit Hilfe der
KI, zunächst die nötigen Daten gesammelt werden müssen (Rode-Schubert und Müller,
2020). Im Anschluss darauf muss die KI trainiert werden, damit die KI nach erfolgrei-
chem Training sinnvoll in den Prozessablauf eingebunden werden kann (Martínez-Rojas
et al., 2020). Dieses führt dazu, dass die Entwicklung eines Roboters mit Hilfe der KI
mit mehr Aufwand verbunden ist (Wirtz und Weyerer, 2019, Moraes et al., 2022, Horton
et al., 2019). Im Gegensatz zu RPA, müssen neben den einzelnen Aktivitäten, welche
mittels Drag und Drop in den Prozessablauf eingebunden werden können, noch zusätz-
lich Daten, Wissen und Schnittstellen für die einzelnen KI-Technologie geschaffen werden
(Wirtz und Weyerer, 2019, Moraes et al., 2022, Horton et al., 2019).

Der Aufwand, welcher mit der Integration der KI einhergeht und die einzelnen Heraus-
forderungen, welche Unternehmen meistern müssen, werden in Kapitel 4 weiter beschrie-
ben.
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3.1 CPA und IPA

Im folgenden wird zunächst der Begriff Intelligent Process Automation erstmals beleuch-
tet, indem wir eine Abgrenzung zu dem Begriff Cognitive Process Automation (CPA)
durchführen, um das Verständnis für den Begriff Intelligent Process Automation zu stär-
ken.

In der Literatur finden sich viele unterschiedliche Ansätze zur Beschreibung von Intelli-
gent Process Automation, dieser wird in der Literatur, auch als Cognitive RPA oder
als Cognitive Process Automation (CPA) umschrieben (Gündoğan, 2022, Flechsig,
2021, Graf et al., 2021).
Die Begriffe Cognitive Process Automation und Intelligent Process Automation, wer-
den in der Literatur oft als Synonyme füreinander aufgeführt, jedoch finden sich, in der
Literatur, leichte Unterschiede in den beiden Ansätzen.

Abbildung 3.2: Technologien beim Einsatz von IPA
Quelle: Flechsig (2021)

Flechsig (2021) und Viehhauser (2020) führen beide an, dass es sich bei der KI, die bei
Intelligent Process Automation zum Tragen kommt, um eine schwache KI handelt.
Bei schwachen KI Systemen handelt es sich um Systeme, welche keine Möglichkeit besit-
zen, bereichsübergreifenden Anforderungen gerecht zu werden, da sie meist nur für eine
bestimmte Aufgabe konzipiert werden (Flechsig, 2021, Viehhauser, 2020).
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Systeme, die eine schwache KI aufweisen, sind nicht in der Lage, vorhandene Fähigkeiten
von selbst weiterzuentwickeln, um auf neue Rahmenbedingungen und die daraus resul-
tierenden Problemstellungen zu reagieren (Flechsig, 2021, Viehhauser, 2020).
Ergänzend dazu führen Langmann und Turi (2021), sowie Moraes et al. (2022) auf, dass
IPA noch die Interaktion mit dem Menschen benötigt.
Die Maschine kann das vorliegende Problem nur lösen, sofern diese im Training ausrei-
chend behandelt wurde oder die Lösung des Problems mit klaren Regeln zu bewältigen
ist (Langmann und Turi, 2021, Moraes et al., 2022).
Flechsig (2021) und Viehhauser (2020) führen ebenfalls an, dass Unternehmen die Macht
von IPA nicht wirklich nutzen, und es für einfache Dinge, wie das Digitalisieren, Validie-
ren und Verarbeiten von unstrukturierten Daten nutzen.
Die Abbildung 3.2 zeigt, dass IPA und CPA nahezu dieselben Technologien aus der
Künstlichen Intelligenz nutzen. Der entscheidende Unterschied der beiden Technologien
liegt darin, dass bei Cognitive Automation auf hochentwickelte Deep Learning und Big
Data Analytics Verfahren gesetzt wird (Flechsig, 2021). Diese Verfahren verfolgen das
Ziel, selbstständig Fragen zu beantworten und Schlussfolgerungen zu ziehen (Flechsig,
2021, Viehhauser, 2020).
Gündoğan (2022) fügt ergänzend hinzu, dass Cognitve Process Automation in der Lage
ist, automatisch bei neuen Voraussetzungen, auf die dahingehend veränderten Probleme
zu reagieren. Demnach können im Gegensatz zu Intelligent Process Automation, Co-
gnitve Process Automation, Merkmale einer starken KI zugesprochen werden (Flechsig,
2021).
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3.2 Technologien im Einsatz bei IPA

Im vorherigen Abschnitt wurde bereits angeführt, dass bei Intelligent Process Automa-
tion, Technologien aus der KI, RPA hinzugefügt werden.
Im Folgenden werden Technologien beschrieben, welche bei IPA zum Einsatz kommen
können. Es muss noch erwähnt werden, dass es noch mehr Technologien gibt, welche mit
RPA in Verbindung gebracht werden können, jedoch werden im folgenden die Technolo-
gien beschrieben, welche in der Literatur am häufigsten mit RPA in Verbindung gesetzt
wurden (Langmann und Turi, 2021, Koch und Wildner, 2020, Viehhauser, 2020).

OCR - Optical Character recognition
Optical Character Recognition beschreibt eine Technologie mit der relevante Daten, wie
Zahlen oder Texte aus unstrukturierten Daten extrahiert werden können und im An-
schluss dem Roboter zur weiter Verarbeitung übermittelt werden können (Koch und
Wildner, 2020, Langmann und Turi, 2021). Die Technologie kann demnach als Vorstufe
verwendet werden, in dem die unstrukturierten Daten lesbar gemacht werden und im
Anschluss zur Analyse weitergereicht werden (Koch und Wildner, 2020).
Chatfield (2013) beschreibt, dass aufgrund dessen, dass OCR nicht immer die besten
Leistungen abrufen konnte, besonders bei handschriftlichen Notizen oder komplexeren
Inhalten, die Leistung der Extraktion mit Innovationen aus der KI, weiterentwickelt
wurde.

ICR - Intelligent Character Recognition
Die Weiterentwicklung wird als Intelligent Character Recognition (ICR) bezeichnet.
Die Fähigkeit komplexere Inhalte oder handschriftliche Texte zu erkennen muss vorab
trainiert werden, um die individuellen Eigenheiten der verschiedenen Handschriften zu
erkennen (Chatfield, 2013).
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NLP - Natural Language Processing
Eine weitere Technologie, die genutzt werden kann, ist Natural Language Processing.
Es handelt sich um eine Technologie, welche es ermöglicht, gesprochene oder geschrie-
bene Sprache zu verarbeiten und zu analysieren (Koch und Wildner, 2020, Hirschberg
und Manning, 2015). Sie kann genutzt werden, um beispielsweise Kategorisierungen von
Inhalten vorzunehmen oder Stimmungsanalysen durchzuführen (Langmann und Turi,
2021, Hirschberg und Manning, 2015). Mit Hilfe dieser Analysen können Unternehmen
beispielsweise eingehende Mails anhand ihrer Stimmung klassifizieren und mit einer be-
darfsgerechten Antwort reagieren (Langmann und Turi, 2021).

Computer Vision
Eine weitere Technologie, welche hilfreich bei der Weiterentwicklung von RPA sein kann,
ist Computer Vision. Computer Vision verfolgt nicht wie OCR und ICR das Ziel Infor-
mationen aus Texten zu generieren, sondern es beschreibt Algorithmen, welche das Ziel
verfolgen, UI-Elemente aus Bildern oder Bildschirmen zu erkennen (Langmann und Turi,
2021, Viehhauser, 2020).
Es ermöglicht neben dem Erkennen von UI-Elementen, auch die Automatisierung auf
virtuellen Umgebungen und kann somit als Alternativlösung verwendet werden, sofern
andere Methoden zur Automatisierung nicht funktionieren (Viehhauser, 2020).

Machine Learning
Machine Learning beschreibt Algorithmen, welche es der Software durch gezieltes Trai-
ning erlaubt, sich auf neue Anwendungsfälle anzupassen und Lösungen für Probleme und
neue Aufgaben zu entwickeln (Kirste und Schürholz, 2019, Janiesch et al., 2021).
In der Literatur werden verschiedene Verfahren beschrieben, um ein Machine Learning
Algorithmus zu trainieren. Eine Methode besteht im überwachten Lernen (Kirste und
Schürholz, 2019). Bei diesem Verfahren werden historische Daten analysiert und Ver-
bindungen hergestellt, um mithilfe von ihnen Vorhersagen über zukünftige Ereignisse zu
treffen (Kirste und Schürholz, 2019, Janiesch et al., 2021). Das Ziel des Algorithmus, ist
es Regeln zu finden, welche genutzt werden können, um auf unbekannte Eingabedaten
reagieren zu können (Kirste und Schürholz, 2019, Janiesch et al., 2021).
Das Training des Algorithmus ist abgeschlossen, sobald dieser in der Lage ist eine An-
frage, welche unbekannte Eingabedaten enthält, mit einer festgelegten Fehlertoleranz zu
bewältigen (Kirste und Schürholz, 2019, Janiesch et al., 2021).
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3.3 Vorteile und Grenzen von IPA

Zu Beginn von Kapitel 3 wurde bereits angeführt, dass mithilfe der KI der Roboter
an Fähigkeiten gewinnt, wie dem Treffen eigener Entscheidungen und Verarbeiten von
unstrukturierten Daten.
Flechsig (2021) und Siderska (2020) berichten, dass der Nutzen von IPA größer ist, da
dieser über operative Aufgaben hinaus geht und demnach auch Aufgaben durchgeführt
werden können, die einen deutlich höheren Wert für das Unternehmen darstellen.
Folglich sind Unternehmen in der Lage, weitere Prozesse zu optimieren und somit weitere
Effizienzvorteile zu erzielen (Siderska, 2020).
Zusätzlich berichtet die Onlinestudie von Horton et al. (2019), welche die Strategien zur
Intelligenten Automatisierung und dessen Auswirkungen auf die Mitarbeiter thematisiert,
dass Unternehmen mit der Kombination von RPA und KI, höhere Einkünfte erzielen
konnten als Unternehmen die nur RPA in ihre Prozesse integrierten.

Demgegenüber finden sich in der Literatur Nachteile in Bezug auf KI-Technologien, wel-
che im Folgenden näher beschrieben werden.
Ein Nachteil, welcher angeführt wird, liegt in der Nachvollziehbarkeit der Entscheidun-
gen, die durch die KI getroffen werden (Wirtz und Weyerer, 2019). Dies kann besonders
bei Prozessen, in denen Entscheidungen oder Empfehlungen mithilfe der KI verrichtet
werden zu Problemen führen, sofern in den Empfehlungen und Entscheidungen Ungleich-
behandlung zu erkennen sind (Djeffal, 2019, Moraes et al., 2022).
Zudem können die meisten KI Technologien erst optimal eingesetzt werden , nachdem sie
mit den nötigen Daten trainiert wurden sind (Jha et al., 2021). Folglich können Unter-
nehmen erst mit der Implementierung beginnen, sofern genügend Daten vorhanden sind
(Jha et al., 2021).
Ebenfalls kann die fehlende Expertise, der Fachkräftemangel, sowie die hohen Einstiegs-
und Implementierungskosten, bei der Integration, Unternehmen vor Herausforderungen
stellen (Wirtz und Weyerer, 2019, Moraes et al., 2022, Horton et al., 2019).
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Zusammenfassung

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass mit der Einführung von IPA, dem Roboter ko-
gnitive Fähigkeiten ergänzt werden können (Mohanty und Vyas, 2018).
Auch wenn es sich bei IPA gemäß Flechsig (2021), Viehhauser (2020), sowie Langmann
und Turi (2021) um eine schwache KI handelt, ermöglicht IPA es Prozesse zu verarbeiten,
in denen beispielsweise unstrukturierte Daten vorkommen oder Sprache verarbeitet wird
(Chatfield, 2013, Koch und Wildner, 2020).
Dieses geschieht, indem Methoden, wie Machine Learning oder Natural Processing Lan-
guage in die Prozesse mit eingebunden werden (Langmann und Turi, 2021).
Demnach kann mit Hilfe der Integration von KI in RPA, der Roboter in weiteren und
vor allem komplexeren Prozessen eingesetzt werden (Langmann und Turi, 2021, Moraes
et al., 2022).
Allerdings sind die Nachteile und Herausforderungen, die mit der Einführung verbunden
sind, nicht zu vernachlässigen, wie beispielsweise die hohen Implementierungskosten oder
die Daten, welche für das Training der KI-Modelle benötigt werden (Wirtz und Weyerer,
2019, Jha et al., 2021).
Aufbauend darauf werden einige Herausforderungen, welche bei der Einführung von IPA
einhergehen und die damit verbundenen Maßnahmen, im nächsten Kapitel näher be-
schrieben.
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Aufgrund der Probleme und Grenzen, die im vorherigen Kapitel in Bezug auf IPA ange-
führt wurden, werden im folgenden Kapitel verschiedene Herausforderungen und die mit
der Einführung von IPA verbundenen Maßnahmen beschrieben.

4.1 Zielsetzung und Planung

Es sollte zunächst grundlegend vereinbart werden, welche konkreten Ziele mithilfe von
IPA erreicht werden können und welchen Nutzen sich das Unternehmen mit der Integrati-
on von IPA erhofft (Knappertsbusch und Gondlach, 2021, Lievano-Martínez et al., 2022).
Ergänzend beschreiben Mohanty und Vyas (2018), dass viele Unternehmen nachdem sie
erfolgreich einige Pilotprojekte durchgeführt haben, der Auffassung sind ihr IT-Vorhaben
unternehmensweit skalieren und implementieren zu können, jedoch bedarf es zu Beginn
der Erstellung einer Roadmap (Mohanty und Vyas, 2018, Lievano-Martínez et al., 2022).
In der Roadmap sollten zunächst alle wichtigen Ziele, Meilensteine, sowie ein Zeitplan
mit allen wichtigen Terminen dokumentiert sein (Lievano-Martínez et al., 2022).
Zusätzlich sollten die Veränderungen, welche für die Organisation, die Menschen und die
operativen Tätigkeiten, aufgrund der Einführung der Technologie mit einhergehen doku-
mentiert werden (Stowasser et al., 2020, Lievano-Martínez et al., 2022).
In der Literatur wird mehrfach angeführt, dass ein hohes Investitionsvolumen mit der
Integration von KI innerhalb eines Unternehmens einhergeht (Lievano-Martínez et al.,
2022, Chakraborti et al., 2020). Gründe dafür liegen beispielsweise in der komplexen
Integration der Technologien, sowie dem Sammeln von Daten, welche mit einem hohen
Aufwand verbunden sind (Siderska, 2020, Moraes et al., 2022).

Ergänzend berichten Flechsig (2021) und Horton et al. (2019) das IPA, die bestehen-
de IT Infrastruktur von Unternehmen herausfordert, da es mehr Leistung erfordert, im
Vergleich zur Durchführung gängiger Systeme, wie beispielsweise ERP-Systeme.
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Folglich empfiehlt es sich, zu Beginn eine Kosten-Nutzen-Analyse durchzuführen, um zu
überprüfen, ob ein Return on Investment mit der Einführung von IPA erreicht werden
kann (Herm et al., 2021). Mithilfe der Analyse, können zusätzlich Potenziale und mögliche
Risiken früh erkannt werden (Lievano-Martínez et al., 2022, Stowasser et al., 2020).
Kreutzer und Sirrenberg (2019) führen jedoch an, dass der Einsatz von KI, meist nur
einen kurzfristigen Erfolg verspricht, die eigentliche Nutzenstiftung, sowie der Return on
Investment wird sich erst später generieren. Herm et al. (2021) betonen ebenfalls, dass es
sich bei IPA, um ein neues Themengebiet handelt, sodass eine geeignete Kosten Nutzen
Metrik schwer aufzustellen ist.
Folglich sollten Unternehmen zu Beginn KPIs festlegen, wie Produktivitätskenzahlen
oder Prozessleistungsindikatoren anhand dessen, sich der Erfolg und der Misserfolg, der
neu eingeführten Technologie messen lässt (Lievano-Martínez et al., 2022).

4.2 Vorbereitung der Daten

Neben der Vorbereitung und der Analyse, bedarf eine erfolgreiche Integration von IPA
eine optimale Vorbereitung der zu nutzenden Daten (Herm et al., 2021, Moraes et al.,
2022). Es müssen die relevanten Daten gesammelt werden, die essenziell für die Durch-
führung sind (Rode-Schubert und Müller, 2020). Um die Qualität der Daten zu sichern,
müssen diese im Anschluss darauf bereinigt werden (Rode-Schubert und Müller, 2020).
Nur dann kann ein entsprechend gutes und verlässlichen KI-Modell entwickelt werden,
welches im Nachhinein, in den Prozess integriert werden kann (Herm et al., 2021, Moraes
et al., 2022).

Zusammentragen der Daten

Unternehmen müssen sich im Klaren sein, dass große Mengen an Daten benötigt werden,
um die Algorithmen optimal zu trainieren (Jha et al., 2021). Demzufolge müssen Unter-
nehmen bereits vorab große Mengen an Daten zusammentragen, bevor sie im nächsten
Schritt mit der Entwicklung der KI beginnen können (Jha et al., 2021).
Eine zusätzliche Herausforderung die hier besteht ist das die Menge an Daten, welche
für die KI benötigt wird, nicht klar definiert ist, da sie sehr stark vom Problem abhängt,
welche das Unternehmen mit der KI zu lösen versucht (Jha et al., 2021, Rode-Schubert
und Müller, 2020).
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Unabhängig davon, dass große Mengen an Daten erschlossen werden müssen, muss die
Fähigkeit relevante von nicht relevanten Daten zu trennen erst erlernt werden (Rode-
Schubert und Müller, 2020). Unternehmen müssen ihre Daten miteinander in Beziehung
setzen, sie aus verschiedenen Informationsquellen extrahieren und das unter Berücksich-
tigung der Datenschutz-Grundverordnung (Rode-Schubert und Müller, 2020).

Bereinigung

Neben dem Aspekt, dass nur relevante Daten genutzt werden dürfen, ist es auch von
enormer Wichtigkeit zu prüfen, dass keine Bias in den Datensätzen enthalten sind (Herm
et al., 2021, Moraes et al., 2022). Diese könnten zu unbewussten Verzerrungen in der Ent-
scheidungsfindung führen (Herm et al., 2021). Rode-Schubert und Müller (2020) fügen
ergänzend hinzu, dass die mangelnde Datenqualität, ein Haupthindernis beim Trainieren
von Künstlicher Intelligenz ist. Folglich muss der Datenqualität eine hohe Aufmerksam-
keit geschenkt werden und neben der Datenerfassung, ebenso Wert auf die Bereinigung
der Daten gelegt werden (Rode-Schubert und Müller, 2020).
Dieses muss erfolgen, um die Qualität der Daten zu sichern und somit ungewollte Verzer-
rungen in den Ergebnissen zu vermeiden (Herm et al., 2021, Rode-Schubert und Müller,
2020).

4.3 Prozessauswahl

Aufgrund dessen, dass die Verschmelzung von KI und RPA, meist nicht als kommerzielle
Software angeboten wird, bewirkt dies, dass sich der Einsatz von IPA nicht so schnell
und einfach handhabt, wie der Einsatz von RPA (Herm et al., 2021).
Villar und Khan (2021) berichten, dass die Unternehmen zunächst mit kleinen RPA-
Projekten gestartet haben, um klare Anwendungsfälle für eine Automatisierung herzu-
stellen. Es wurden anfangs Projekte ausgewählt, welche regelbasiert, repetitiv und bereits
digitalisiert sind (Villar und Khan, 2021). Nach erfolgreicher Einführung begann die Ein-
bindung von Künstlicher Intelligenz in ihre Prozese (Villar und Khan, 2021).

Aus diesem Grund wird im Folgenden eine Methode beschrieben, um bereits im Vorfeld
geeignete Prozesse für die Automatisierung zu finden.
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Process Mining

Eine Methode, um geeignete Prozesse zu finden, welche Automatisierungspotenziale auf-
weisen, besteht im Process Mining (Chakraborti et al., 2020).
Process Mining ist in der Lage, Ausführungsdaten welche aus Ereignisprotokollen ex-
trahiert werden zu sammeln, analysieren und zu interpretieren (Wanner et al., 2019,
Chakraborti et al., 2020).
Ausführungsdaten oder Ereignisdaten entstehen, sobald ein Mensch oder die Maschine
eine Aktivität durchführt und diese aufgezeichnet wird (Wanner et al., 2019).
Die Ereignisprotokolle zeigen Informationen über die genutzten Aktivitäten, sowie einen
Zeitstempel, welcher ausdrückt wann die Aktivität durchgeführt wurde und eine kla-
re Benutzeridentifikationen, an der festzumachen ist, durch welchen Mitarbeiter diese
Aktivität ausgeführt wurde (Wanner et al., 2019). Diese können genutzt werden, um Ar-
beitsabläufe und Prozesse innerhalb eines Unternehmens zu beleuchten und darzustellen
(Wanner et al., 2019, Koch und Fedtke, 2020).
Ziel des Process Mining ist es, den tatsächlichen Prozessablauf zu ermitteln und zu mo-
dellieren (Chakraborti et al., 2020, Koch und Fedtke, 2020).
Anhand der aufgezeichneten Ereignisse werden Anwendungsfälle konstruiert, indem die
Ereignisse mit anderen Aktivitäten in Verbindung gesetzt werden (Lievano-Martínez
et al., 2022). Dieses ermöglicht es, Prozesse zu visualisieren und jene Prozesse zu identi-
fizieren, welche Automatisierungspotenziale aufweisen (Wanner et al., 2019).

Matrix

Bei der Wahl der Prozesse, ist neben dem Automatisierungspotenzial auch die Kapazi-
tätseinsparungen zu beachten (Langmann und Turi, 2021).
Kapazitäten, die mithilfe von RPA freigesetzt werden könnten, sind beispielsweise die
Stunden, die aktuell durch die Bearbeitung der Mitarbeiter durch den Prozess gebunden
sind oder die finanziellen Mittel, die während der Prozessdurchführung aufgebracht wer-
den (Langmann und Turi, 2021).
Mithilfe der zwei Faktoren Kapazitätseinsparung, sowie dem Automatisierungswert lässt
sich eine Matrix aufspannen, in der die potenziellen Prozesse ein kategorisiert werden
können (Langmann und Turi, 2021).
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Abbildung 4.1: Matrix Automatisierungswert und Kapazitätseinsparungen
Quelle Langmann und Turi (2021)

Anhand der Abbidlung 4.1 wird deutlich, dass die Matrix vier Felder besitzt (Langmann
und Turi, 2021).
Im ersten Feld der Matrix befinden sich die Non Relevant Prozesse (Langmann und Tu-
ri, 2021). Diese Prozesse eignen sich nicht für die Automatisierung durch RPA, da ihr
Automatisierungswert, sowie die Kapazitätseinsparungen zu gering sind (Langmann und
Turi, 2021).
Im zweiten und dritten Feld befinden sich die RPA-Selektives. Der Unterschied zwischen
den beiden Feldern besteht darin, dass die Prozesse, die sich im zweiten Feld befinden,
einen hohen Automatisierungswert aufweisen, jedoch die Potenziale für eine Kapazitäts-
einsparung gering ist (Langmann und Turi, 2021).
Das dritte Feld beinhaltet das komplementär zum zweiten Feld. In diesem Feld sind die
Prozesse aufgeführt, welche hohe Kapazitätseinsparungen versprechen, jedoch aufgrund
des geringen Automatisierungswert noch nicht für Automatisierung mit Hilfe von IPA
eignen (Langmann und Turi, 2021).
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Bei diesen Prozessen sollte vorab eine Prozessoptimierung durchgeführt werden, um bei-
spielsweise die Standardisierung im Prozess, vorab zu erhöhen und dadurch den Auto-
matisierungswert zu steigern (Langmann und Turi, 2021).
Im vierten Feld sind die Prozesse enthalten, welche sich zu automatisieren lohnen, da
diese einen hohen Automatisierungswert aufweisen und zugleich noch hohe Kapazitäts-
einsparungen versprechen (Langmann und Turi, 2021).

Erweitern der Prozesse

Um anschließend Technologien aus der KI einzubinden, muss zunächst ein grundlegendes
Verständnis, für den zu automatisierenden Prozess vorliegen (Lievano-Martínez et al.,
2022).
Es müssen Bereiche herausgearbeitet werden, in denen der Prozess an seine Grenzen
kommt, Schwächen aufweist und Fähigkeiten aus der Künstlichen Intelligenz benötigt
werden (Horton et al., 2019, Lievano-Martínez et al., 2022).
Im Anschluss darauf, müssen die aktuellen Schwächen analysiert werden und überprüft
werden, ob diese durch die Integration der KI aufgefangen werden können (Lievano-
Martínez et al., 2022, Feio und Dos Santos, 2022).

4.4 Pilotprojekt

Grundsätzlich ist die Einführung neuer Technologien in ein Unternehmen stets mit mehr
Herausforderungen verbunden, gegenüber der Erweiterung bereits genutzter Technologi-
en (Smeets et al., 2019). Gründe dafür liegen, im fehlenden Wissen über die Technologie
am Anfang des Projekts, sowie der Überzeugung des Managements und relevanter Sta-
keholder für die Integration der neuen Technologie (Smeets et al., 2019).
Ziel eines Pilotprojekts ist es, mithilfe der Implementierung eines oder mehrerer kleinerer
Projekte, die Funktionsfähigkeit der Technologie zu prüfen (Smeets et al., 2019).
Zusätzlich lässt sich damit die Akzeptanz, der relevanten Stakeholder für das Projekt
steigern und kann als Vorbereitung für die folgenden Phasen dienen (Langmann und Tu-
ri, 2021). Weißenberger (2021) führt ergänzend an, dass die Leistung der KI-Technologie
nicht immer abschätzbar ist, aufgrund von unbekannten Einflussfaktoren.
Demnach ist es empfehlenswert, die neue Technologie anfangs in kleineren und abge-
grenzten Pilotprojekten zu erproben (Weißenberger, 2021).
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Während eines Pilotprojekts geht es vor allem darum, Erfahrungswerte mit den Syste-
men und ihren Schnittstellen zu sammeln, um die Technologie erfolgreich in bestehende
oder neue Prozesse zu integrieren (Knappertsbusch und Gondlach, 2021).

Die Vorteile eines Pilotprojekts zusammengefasst:

• Aufmerksamkeit und Akzeptanz des Managements kann dadurch gesichert werden
(Langmann und Turi, 2021).

• Das fehlende Wissen über die Technologie kann dadurch aufgebaut werden (Koch
und Fedtke, 2020, Weißenberger, 2021).

• Stehen genügend Mittel wie Zeit, Budget und Ressourcen zur Verfügung (Smeets
et al., 2019).

• Langfristige Entscheidungen müssen zu Beginn noch nicht getroffen werden (Smeets
et al., 2019).

• Grundlage für die nächsten Phasen, kann mit Hilfe des Pilotprojekts gesetzt werden
(Koch und Fedtke, 2020, Smeets et al., 2019).

Zu Beginn eines Pilotprojekts steht die Abstimmung mit dem Management im Vorder-
grund (Langmann und Turi, 2021).
Faktoren, welche neben dem Geld, der Zeit und der Ressourcen in Form von Arbeits-
kraft zu vereinbaren sind (Smeets et al., 2019, Langmann und Turi, 2021), werden im
Folgenden aufgelistet:

• Es müssen kurze Eskalationswege festgelegt werden, sodass schnelle Entscheidungen
getroffen werden können (Koch und Fedtke, 2020).

• Es muss eine tolerante Fehlerkultur existieren, welche das Scheitern eines Projekts
als Fortschritt für Entwicklung sieht (Koch und Fedtke, 2020).

• Workarounds müssen erlaubt werden, um das Projekt mit der zur Verfügung ste-
henden IT-Infrastruktur zu realisieren (Koch und Fedtke, 2020).

Ein Pilotprojekt, bedarf stets ein Team, dessen Aufgabe die Betretung und Durchfüh-
rung des Projekts ist (Langmann und Turi, 2021).
Smeets et al. (2019) führen an, dass es sich anbietet, die Rollen mit erfahrenden externen
Beratern zu besetzen oder zumindest diese als Unterstützung bei der Implementierung
heranzuziehen.
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Dieses hätte den positiven Effekt, dass der Wissensaufbau aufgrund von anfänglich, ver-
meidbaren Fehlern in der Implementierung nicht gehemmt werden würde (Smeets et al.,
2019). Flechsig (2021) und Horton et al. (2019) berichten jedoch, dass es sich in der
Praxis als schwierig erweist Experten zu finden, die mit RPA und KI vertraut sind.
Bei der Prozessauswahl für das Pilotprojekt wird in der Literatur oft angeführt, dass
es zu Beginn schlauer ist, Prozesse zu wählen, welche nicht zu komplex sind und leicht
zu verstehen sind (Smeets et al., 2019). Es bietet sich dadurch die Chance schneller Er-
folg zu erzielen und somit wichtige Stakeholder von der IPA-Einführung zu überzeugen
(Langmann und Turi, 2021).

Die Prozesse sollten trotz ihrer Einfachheit einen Nutzen für den Fachbereich darstellen,
wiederverwendbar sein und die Einführung in komplexere Szenarien ermöglichen (Koch
und Fedtke, 2020).
Das Ergebnis am Ende eines Pilotprojekts kann exemplarisch für die Machbarkeit des
Projekts stehen (Koch und Fedtke, 2020).

4.5 Implementierung

Im Abschnitt 4.2 wurde bereits angeführt, wie wichtig die Datenqualität ist, da diese als
Basis für das Training der KI-Modelle dient.
Sofern diese gesichert wurde, besteht der nächste Schritt darin, dass passende KI-Modell
zu finden für den zu automatisierenden Prozess (Feio und Dos Santos, 2022).
Die Modelle müssen im Anschluss darauf, mithilfe von Daten trainiert und getestet wer-
den (Feio und Dos Santos, 2022, Herm et al., 2021).
Flechsig (2021) berichtet, dass die Algorithmen Zeit benötigen bis diese einsetzbar sind,
denn sie benötigen diese ausreichende Zeit, um die Fähigkeit zu erlernen relevante von
irrelevanten Informationen in den Daten zu trennen.
In der Literatur wird ebenfalls angeführt, dass Unternehmen darauf achten müssen, dass
sich in diesem Schritt, keine Bias in den Daten integrieren (Viehhauser, 2020).
Es kann zu Ineffizienzen in den Prozess Entscheidungen kommen, wenn während des
Trainings Aktivitäten vom Menschen ausgeführt werden, welche nicht relevant für den
Prozess sind (Herm et al., 2021).
Als Hilfestellung für die Implementierung und das Training der neuen Technologie wird
daher empfohlen, Richtlinien für das Implementieren und Verwenden der Roboter fest-
zulegen (Herm et al., 2021).
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Diese beinhalten Prozeduren um mit Exceptions umzugehen, Metriken welche die Imple-
mentierung bewerten, sowie eine klare Definition anhand dessen der zu nutzende Algo-
rithmus zu trainieren ist (Herm et al., 2021, Knappertsbusch und Gondlach, 2021).
Zusätzlich zu den genannten Hilfestellungen müssen Unternehmen bei der Implementie-
rung von IPA die unterschiedlichen Umgebungen beachten in der der Roboter genutzt
wird (Herm et al., 2021).
Die Roboter werden in der Testumgebung entwickelt, sodass es beim Übermitteln in die
Produktivumgebung zu Problemen in der Genauigkeit der Auswertung kommen könnte
(Herm et al., 2021).
Folglich empfiehlt sich bei der Implementierung der KI-Modelle bereits mit Daten zu
arbeiten, welche ebenfalls in der produktiven Umgebung genutzt werden (Herm et al.,
2021). Unternehmen sollten ebenfalls darauf achten, dass das Modell und die daraus re-
sultierenden Entscheidungen, die die KI trifft, nachvollziehbar und erklärbar sind (Wirtz
und Weyerer, 2019). Demnach sollten Unternehmen ein Verständnis für die wichtigs-
ten Einflussfaktoren, sowie die dazugehörigen Verfahren aufweisen können (Chakraborti
et al., 2020).

Wartungen und Kontrollinstanzen

Abbildung 4.2: IPA Ausführungsschritte
Quelle: (in Anlehnung an) Villar und Khan (2021) und Feio und Dos Santos (2022)

In der Abbildung 4.2 sind grob die Schritte aufgeführt, welche bei der Einführung von
IPA durchlaufen werden.
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Anhand der Abbildung wird deutlich, dass nachdem die KI-Modelle trainiert wurden und
der Roboter eingesetzt wird, es dazu kommen kann, dass Teile des Prozesses ein weiteres
Mal durchlaufen werden müssen, da Änderungen vorgenommen werden müssen.
Gründe, weswegen Änderungen vorgenommen werden, liegen zum einen darin, dass Pro-
zesse sich im Verlaufe ändern können, sodass der Roboter, sowie die integrierte KI-
Technologie sich auf diese neuen Rahmenbedingungen anpassen müssen (Herm et al.,
2021, Moraes et al., 2022). Es bietet sich demnach an, Prüfmechanismen so weit wie
möglich zu automatisieren, um den Roboter regelmäßig zu testen (Herm et al., 2021).
Zusätzlich können Unternehmen Monitoring Systeme aufsetzen, welche anhand von fest
definierten KPIs das Verhalten von KI-Systemen, während ihres Lebenszyklus, messen
(Knappertsbusch und Gondlach, 2021).

4.6 Governance

Änderungen am eigentlichen Geschäftsprozess können ebenfalls mit Änderungen am Ro-
boter verbunden sein und folglich auch am KI-Modell, wie bereits in Abschnitt 4.5 an-
geführt wurde (Herm et al., 2021).
Dadurch entsteht ein regelmäßiger Anpassungsbedarf, welcher nicht zu vernachlässigen
ist (Petersen und Schröder, 2020).
Es muss zudem stetig sichergestellt werden, dass Prozesse fehlerfrei laufen und entste-
hende Fehler schnell erkannt und behoben werden können (Petersen und Schröder, 2020).
Die Herausforderungen, die währenddessen entstehen, müssen in definierten Prozessen,
Rollen und Verantwortlichkeiten im Sinne einer Governance dokumentiert sein (Petersen
und Schröder, 2020). In einer Governance wird festgelegt, von wem und wie Entschei-
dungen getroffen werden, wie Beteiligte eingebunden werden und wer die Verantwortung
für die einzelnen Bereiche trägt (Petersen und Schröder, 2020).

Probleme, die ohne eine Governance in einem Unternehmen entstehen könnten:

• Keine einheitliche Lizenzverwaltung (Smeets et al., 2019)

• Keine einheitliche Vorgehensweise für die Prozessautomatisierung (Smeets et al.,
2019)

• Kein Betriebsmanagement inklusive Produktionsbetreuung und Releasemanage-
ment (Smeets et al., 2019)
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• Kein Überblick über den wirtschaftlichen Erfolg der Automatisierungen, sowie der
Performance der Roboter (Langmann und Turi, 2021, Smeets et al., 2019)

• Keine einheitliche Definition der Prozessbereiche, in denen RPA durch die KI un-
terstützt werden soll (Langmann und Turi, 2021)

Smeets et al. (2019) berichten von einem Finanzinstitut in denen 30 Prozesse auto-
matisiert wurden, jedoch von unterschiedlichen Fachbereichen. Dieses führte dazu, dass
RPA nicht effizient eingesetzt werden konnte, da die einzelnen Fachbereiche nicht aus
den Erfahrungen der anderen lernen konnten und die Kosteneinsparpotenziale, aufgrund
der unterschiedlichen Vorgehensweisen nicht richtig identifiziert werden konnten (Smeets
et al., 2019).

Koch und Fedtke (2020) erklären, dass die Governance eines Unternehmens, auf folgende
Fragen antworten geben sollte:

1. Wie wird die Testumgebung für die Roboter-Entwicklung gestaltet?

2. Wie wird eine sichere Produktivsetzung ermöglicht?

3. Welche Rolle wird einem Roboter zugeteilt und wie unterscheidet sich diese von
einem physischen Mitarbeiter?

4. Wie wird vermieden, dass die Roboter zu viel Arbeitslast auf die bestehenden IT-
Systeme ausüben und folglich keine Belastungsgrenzen überschritten werden?

5. Wie werden Passwörter und Zugangsberechtigungen verwaltet und geschützt?

6. Wie werden die Datenschutzstandards eingehalten?

7. Wie erfolgt eine Prüfung auf Malware und eine notwendige Absicherung?

8. Wie wird sichergestellt, dass die gängigen IT-Security Standards bei der Entwick-
lung eingehalten werden?

Langmann und Turi (2021) führen an, dass die Entwicklung von Software Robotern, den
einfachen Teil bei der Einführung darstellt, während die Entwicklung einer Governance
längere Zeit in Anspruch nimmt.

Unternehmen sollten demnach nicht zu spät mit der Entwicklung einer Governance anfan-
gen, da sonst die Produktivsetzung eines Roboters negative Folgen für das Unternehmen
haben könnte (Langmann und Turi, 2021).
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4.7 Change Management

Eine weitere Herausforderung neben der Entwicklung einer Governance, besteht darin
die Mitarbeiter von der neuen Technologie zu überzeugen (Stowasser et al., 2020, Brett-
schneider, 2020).

Brettschneider (2020) führt an, dass aktuelle Studien belegen, dass Weltweit 100 Mio
Arbeitsplätze bis 2025 von RPA betroffen sein könnten, sodass die Mitarbeiter die Sorge
tragen, ihre Jobs zu verlieren und folglich durch einen Roboter ersetzt zu werden.

Die Akzeptanz der Mitarbeiter ist für den langfristigen Erfolg der Technologie jedoch
essenziell (Langmann und Turi, 2021).
Mitarbeiter, die eine ablehnende Haltung gegenüber der neuen Technologie aufweisen,
tragen im späteren Verlauf weniger intensiv mit der Pflege, Weiterentwicklung und Iden-
tifikation von neuen automatisierbaren Prozessen bei (Langmann und Turi, 2021).

Es empfiehlt sich daher bereits in der Entwicklung und Planungsphase, die Mitarbeiter
miteinzubeziehen, um somit mögliche Konflikte und Vorbehalte der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter früh zu identifizieren und zu lösen (Stowasser et al., 2020).

Zudem können Mitarbeiter, die früh einbezogen werden, mögliche Prozesse für eine Auto-
matisierung erkennen, sowie konstruktive Vorschläge einbringen, welche bei der Einfüh-
rung von Bedeutung sein könnten (Langmann und Turi, 2021, Stowasser et al., 2020).

Stowasser et al. (2020) erklären ebenfalls, dass die Akzeptanz der Mitarbeiter für die Ein-
führung sinkt, wenn sie im Unklaren über die Entwicklungsaktivitäten des Unternehmens
gelassen werden.

Unternehmen sollten ihre Mitarbeiter darüber informieren, welche Anforderungen und
Kompetenzen im Umgang mit der neuen Technologie einhergehen und wie diese Kompe-
tenzen erlernt werden können (Stowasser et al., 2020).

Zusätzlich wird von Stowasser et al. (2020) aufgeführt, dass Unternehmen ihren Mitar-
beitern folgende Informationen mitgeben sollten:

1. Wie die Technologie sicher bedient werden kann.

2. Welche Arbeitsprozesse sich verändern und vor allem wie sich die Tätigkeiten in-
nerhalb der Arbeitsprozesse ändern.
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3. Wie sich die Kommunikationswege innerhalb der Prozesse ändern und neue Wei-
sungsbefugnisse erteilt werden müssen.

4. Wie mit Fehlern, Störungen, Angriffen oder anderen Notfallsituationen umgegan-
gen werden soll.

Einige der oben genannten Informationen können den Mitarbeitern mit Hilfe von Work-
shops mitgegeben werden (Langmann und Turi, 2021).
In den Workshops können die Mitarbeiter beispielsweise ihre eigenen Roboter erstellen
und dadurch die Vor- und Nachteile eines Roboters selbst in Erfahrung bringen (Lang-
mann und Turi, 2021).
Folglich können die Mitarbeiter, die Potenziale welche mit der Integration verbunden
sind, besser einschätzen und die Akzeptanz für die Einführung der Technologie kann ge-
steigert werden (Langmann und Turi, 2021, Stowasser et al., 2020).
Dadurch können mögliche Konflikt punkte bei der Einführung von IPA früh erkannt und
gelöst werden (Langmann und Turi, 2021).
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Zusammenfassung

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass bei der Einführung von IPA viele Faktoren zu
beachten sind.
Unternehmen müssen sich zu Beginn im Klaren sein, welche Ziele und Vorteile mit der
Einführung erreicht werden können und ihre Mitarbeiter früh in diese Ziele miteinbezie-
hen (Stowasser et al., 2020, Lievano-Martínez et al., 2022, Knappertsbusch und Gondlach,
2021).

Aufbauend darauf, müssen Unternehmen die Fähigkeit besitzen Prozesse zu erkennen, die
Automatisierungspotenziale und vor allem Kapazitätseinsparungen versprechen (Lang-
mann und Turi, 2021, Smeets et al., 2019, Herm et al., 2021)

Damit die Kapazitätseinsparungen auch erreicht werden können, müssen zunächst die
notwendigen Daten besorgt werden, um die KI-Modelle zu trainieren (Rode-Schubert
und Müller, 2020, Knappertsbusch und Gondlach, 2021, Herm et al., 2021).

Damit das Unternehmen die nötige Expertise für das Trainieren der KI-Modelle, sowie
automatisieren der Prozesse erlangen kann, bietet es an vorab Pilotprojekte durchzufüh-
ren (Weißenberger, 2021, Knappertsbusch und Gondlach, 2021).

Mit Hilfe der Pilotprojekte kann das nötige Wissen für den Umgang mit der neuen Tech-
nologie erlernt werden und Richtlinien aufgestellt werden, welche beim Automatisieren
zu beachten sind (Weißenberger, 2021, Knappertsbusch und Gondlach, 2021).

Zudem sollten diese Richtlinien in einer Governance dokumentiert sein, da in der Gover-
nance die Vorgehensweise für die Automatisierung festgelegt wird, welche für den Verlauf
der Automatisierung wichtig ist. (Rode-Schubert und Müller, 2020, Knappertsbusch und
Gondlach, 2021, Herm et al., 2021).
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Die Intention des folgenden Kapitels besteht darin, mithilfe von selbst automatisierten
Prozessen neue Erkenntnisse in Bezug auf IPA zu erlangen.
Diese Erkenntnisse dienen als Stütze zur Beantwortung der Leitfrage.

Die Herausforderungen und die daraus resultierenden Handlungsempfehlungen, welche
während der Untersuchung erarbeitet wurden, basieren auf den Beobachtungen und Pro-
blemen, die beim Automatisieren entstanden sind.

Untersuchungsfragen

Die Untersuchung hat sich mit den folgenden Fragen auseinandergesetzt:

• Wie komplex gestaltet sich die Integration von IPA in die Prozesse?

• Inwiefern verbessert sich die Leistung von RPA mithilfe der Integration von Künst-
licher Intelligenz?

Die genannten Fragen entwickelten sich während der Ausarbeitung der verschiedenen
Maßnahmen und Herausforderungen in Kapitel 4, welche Unternehmen bei der Einfüh-
rung von IPA zu beachten haben.
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Prozesse

Die folgenden zwei Prozesse wurden gewählt, um die Untersuchung durchzuführen:

1. Anlage von Geschäftspartnern in SAP, mit Hilfe von IPA

• In diesem Prozess werden Geschäftspartner in SAP angelegt.

• Die Erstellung eines Geschäftspartners geschieht dabei vollautomatisiert.
Die benötigten Informationen, für die Anlage des Geschäftspartners, werden
mit Hilfe der KI aus einer Rechnung extrahiert und für die Anlage an den
Roboter weitergegeben.

2. Analyse von Kundenbewertungen, mit Hilfe von IPA

• In diesem Prozess werden Kundenbewertungen, welche Kunden in den ver-
schiedenen Foren und Feedback Plattformen hinterlegen genutzt und mithilfe
der KI, eine Stimmungsanalyse die Bewertungen durchgeführt.

Bei der Auswahl der Prozesse wurde auf drei Eigenschaften geachtet.

1. Die erste Eigenschaft, bestand in der Komplexität der Prozesse.

• Für die Untersuchung werden Prozesse verwendet, die nicht allzu Komplex
sind, da die Chance auf schnelleren Erfolg größer ist (Koch und Fedtke, 2020).

• Komplexere Prozesse hätten den Nachteil, dass es aufgrund des mangelnden
Wissens, in überflüssige Fehler münden könnte und somit zu falschen Schluss-
folgerungen (Smeets et al., 2019)

2. Die zweite Eigenschaft bestand darin Prozesse zu wählen, die sich in ihrem Zweck
und der Art deutlich unterscheiden.

• In der Literatur wurde des Öfteren angeführt, dass es sinnvoll sei, kleinere
abgegrenzte Pilotprojekte durchzuführen, um Erkenntnisse, in mehreren The-
menbereichen zu gewinnen (Weißenberger, 2021)

3. Die dritte Eigenschaft bestand darin, Prozesse zu wählen, die sich mit den gegebe-
nen Ressourcen automatisieren lassen.
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Software

Für die Automatisierung der Prozesse wurde die Software Uipath verwendet.
Die Wahl fiel auf den RPA Software Anbieter Uipath, da es in Bezug auf Uipath, eine
Menge Schulungsmaterial zu finden gibt.
Uipath bietet eine Academy an, in denen Nutzer die Möglichkeit besitzen, einzelnen klei-
ne Projekte mit Hilfe von Anleitungen selbst zu automatisieren.
Ebenfalls gibt es eine Menge YouTube Videos und Dokumentationen, welche als Hilfe-
stellung bei der Verwendung der Software herangezogen werden können.
Zudem bietet Uipath ein AI-Center an, welches es ermöglicht, Gebiete aus der Künstliche
Intelligenz, in die Prozesse miteinzubinden und selbst KI-Modelle zu trainieren, welche
im Anschluss in den Prozessen genutzt werden können.

Daten

Für die Automatisierung der Prozesse wurden verschiedene Arten von Daten benötigt.
Im ersten Prozess wurden Rechnungen benötigt, in denen die relevanten Informationen
für die Geschäftspartner Anlage sind und im zweiten Prozess Bewertungen, welche für
die Analyse in Betracht gezogen werden.
Die Rechnungen wurden mit Hilfe von Templates erstellt, welche im Netz kostenfrei zur
Verfügung standen, und mit Firmendaten, wie der Firmierung, der IBAN etc. befüllt
wurden, welche am Ende extrahiert werden sollten. Bei diesen Informationen handelt es
sich nicht um wahrheitsgetreue Firmendaten, da für die Automatisierung, die Extraktion
im Vordergrund stand.
Für den zweiten Prozess, wurden Bewertungen genutzt, welche auf den Internetseiten
Tripadvisor und Amazon hinterlegt sind und mithilfe von Web Scraping extrahiert wur-
den.
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5.1 Anlage von Geschäftspartnern in SAP

Prozessschritte

Dieses Unterkapitel skizziert den Prozess der Geschäftslage in SAP.
Die Abbildung 5.1 illustriert den Prozessablauf mit den einzelnen Aktivitäten, die wäh-
rend der Prozessdurchführung genutzt werden.

Abbildung 5.1: Prozessablauf - Anlage Geschäftspartner in SAP
Quelle: Eigene Darstellung

1. Der erste Schritt besteht im Empfangen der Rechnungen, welche per Mail eingehen.

• In diesem Schritt wird mithilfe des Roboters die Mail des Anfragenden geöffnet
und die Anlage gespeichert.

• Dieses geschieht, indem mithilfe der vordefinierten Aktivität "Get Outlook
Mail Messages" von Uipath, die Mail empfangen wird und der darin befindende
Anhang gespeichert wird.
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2. Im nächsten Schritt erfolgt die Auswertung der Informationen, welche im Anhang
enthalten ist.

• Um die Informationen zu extrahieren, wird in diesem Schritt die OCR-Technologie
und ein Machine Learning Extractor eingebunden, welcher in der Lage ist, die
Informationen aus den Daten zu extrahieren.

3. Im Letzten Schritt, werden die extrahierten Informationen genutzt, um den Ge-
schäftspartner, mithilfe von verschiedenen Aktivitäten, welche Uipath bereitstellt,
in SAP anzulegen.

• Die Aktivitäten, die in diesem Schritt genutzt wurden, ermächtigen es uns
Texte in Textfelder einzubetten, Bereiche zu selektieren und zwischen den
einzelnen Reitern, die es in SAP gibt, zu navigieren.

Erstellung der Extraktoren

Im Folgenden wird der zweite Schritt der Prozessdurchführung näher beleuchtet.
Dieser Schritt wird näher beschrieben, da er aufzeigen soll, wie simpel es Uipath seinen
Nutzern macht, Methoden aus der Künstlichen Intelligenz in den Prozess einzubinden.
Um den Prozess näher zu beleuchten, werden zusätzlich Screenshots zur Beschreibung
eingebettet.
Die Abbildung 5.2 zeigt die Aktivität, Data Extraction Scope, welche es ermöglicht, die
benötigten Informationen aus dem Dokument zu ziehen. Um den Machine Learning Ex-
traktor in die Data Extraction Scope, welche in 5.2 dargestellt ist, einbinden zu können,
muss dieser vorher trainiert werden. Das Training geschieht in der Cloud von UI-Path,
wo eine Document Understanding Stage angeboten wird, die es uns erlaubt Extraktoren
zu erstellen. Die Schritte für die Erstellung werden nun im folgenden grob skizziert.
Es muss vorab erwähnt werden, dass es sich um sehr schwache Extraktoren handeln,
welche in der Lage sind nicht mehr als 20 Dateien im Trainingsset aufzunehmen. Die-
se Anzahl an Daten ist nicht natürlich nicht ausreichend um ein solide KI aufzubauen,
welche am Ende die Rechnungen innerhalb eines Unternehemns verarbeiten würde. Des-
wegen wurde in 6.2 nochmals hervorgehoben, dass diese Untersuchung in einem sehr
kleinen Rahmen durchgeführt wurde und das bei der Überführung in ein Unternehmen
deutlich mehr Daten benötigt werden würden, um sicher zu sein, dass der Algorithmus
mit den vorhanden Daten arbeiten kann und die verschiedenen kleinen Eigenheiten einer
Rechnungen erkennt.

39



5 Untersuchung

Abbildung 5.2: Data Extraction Scope Aktvität
Quelle: Eigene Darstellung(Screenshot aus Uipath)

1. Im ersten Schritt müssen die nötigen Daten (Rechnungen), welche der Machine
Learning Extractor, für das Training verwendet importiert werden.

• Die Schaltfläche für das Importieren der Daten, ist in der Abbildung 5.3 zu
entnehmen.

• Es können bis zu 20 Dateien importiert und vom Extractor aufgenommen
werden.

2. Der zweite Schritt besteht in der Erstellung der benötigten Felder.

• Die Felder, sind zu vergleichen mit Variablen, in denen die Information aus
der Rechnung gespeichert werden.

• Jedes Feld enthält neben seiner Bezeichnung zusätzlich ein eindeutiges Zei-
chen, dessen Funktion es ist, die relevanten Informationen, aus der Datei,
dem zugehörigen Feld zuzuweisen.
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3. Im dritten Schritt erfolgt die Befüllung der einzelnen Felder.

• Um die Felder mit den relevanten Informationen zu befüllen, muss zunächst
die Information im Dokument selektiert werden und im Anschluss darauf über
die Tastatur der zugehörige Buchstabe des Feldes ausgewählt werden.

• Anhand der Abbildung 5.3, wird nochmal deutlich, dass nach dem Selektieren
der Information, mithilfe der Maus, der gewünschte Bereich rot umrandet
wird, woraufhin der Nutzer, über die Tastatur, den zugehörigen Buchstaben,
des Feldes selektiert und das Feld befüllt wird.

4. Nach dem dieses für alle Felder durchgeführt wurde, gilt es im Letzten Schritt, den
Extractor über die Leiste Publish, welche in der Abbildung 5.3 grün umrandet ist,
zu Veröffentlichen und den erstellten Extractor, in das Projekt einzubinden.

Abbildung 5.3: Extraktor Felder
Quelle: Eigene Darstellung(Screenshot aus Uipath)
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5.2 Analyse der Kundenbwertungen

Prozesschritte

Dieses Unterapitel skizziert den Prozess der Bewertungsanalyse, welcher in Abbildung
5.4 dargestellt ist. Im Vergleich zum vorherigen Prozess, musste die KI nicht trainiert
werden, da es sich bei diesem Prozess um ein bereits vortrainiertes Modell handelt, sodass
der Aufwand geringer ist.

Abbildung 5.4: Prozessablauf - Analyse der Kundenbewertungen
Quelle: Eigene Darstellung

1. Der erste Schritt besteht darin, die Daten von den einzelnen Foren und Feedback
Plattformen zu ziehen.

• In diesem Schritt wird mit Hilfe von Web Scraping die benötigten Daten aus
den Foren extrahiert.

2. Der zweite Schritt besteht in der Analyse, der einzelnen Bewertungen.

• In diesem Schritt wird eine Semantik Analyse hinzugezogen, welche es ermög-
licht die Stimmung der Nutzer zu extrahieren.

3. Im letzten Schritt werden die Ergebnisse der einzelnen Analysen mithilfe von Ak-
tivitäten, die Uipath anbietet, in eine Tabelle exportiert, welche am Ende in Excel
überführt wird.
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• Es handelt sich hierbei, um Aktivitäten, wie die "Deserialize JSONÄktivität,
welche es ermöglicht, das Ergebnis der Analyse, in ein JSON-Objekt umzu-
wandeln aus der wir die einzelnen Analysen extrahieren können.

Methoden

Im Folgenden werden die Methoden beschrieben, welche verwendet werden, um die ein-
zelnen Bewertungen zu analysieren

1. Die erste Methode besteht darin, die Aktivität MLSkill, welche von Uipath ange-
boten wird, in das Projekt einzubinden.

Abbildung 5.5: MLSkill Aktivität
Quelle: Eigene Darstellung(Screenshot aus Uipath)
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• Die Aktivität MLSkill, welche in Abbildung 5.5 dargestellt ist, benötigt eine
Fähigkeit, welche sie nutzen kann.

• Eine Fähigkeit ist dabei zu vergleichen mit Methoden, welche es aus der KI
eingebunden werden können, wie beispielsweise dem Übersetzen von Texten,
aus dem Bereich des Natural Language Processing. In diesem Fall wurde die
Fähigkeit der Stimmungserkennung eingebunden, welche sich mit Hilfe der
Out-of-the Box Pakete von Uipath integrieren lässt.

• Das Bereitstellen der Fähigkeit wird dabei von Uipath übernommen da es sich
um ein bereits vortrainiertes Modell handelt.

• Nachdem das KI-Modell in die Aktivität eingebunden wurde, sind im nächsten
Schritt, nur noch die Eingabedaten für die Aktivität zu übermitteln.

2. Die zweite Methode bestand darin, die Analyse mithilfe von Python und der Bi-
bliothek Textblob durchzuführen.

• Die Bibliothek Textblob ermöglicht es, Methoden aus dem Gebiet der Natural
Language Processing, wie beispielsweise Stimmungsanalysen, Klassifizierun-
gen und Übersetzungen innerhalb von Python einzubinden und im Anschluss
durchzuführen.

• Es handelt sich bei dieser Methode um ein bereits vortrainiertes Modell, sodass
das Trainieren der KI entfällt.

• Die Abbildung 5.6 zeigt die Aktivität "Python Scope", welche von Uipath
angeboten wird, um den Python Code in das Projekt zu integrieren.

• Zunächst muss in der Aktivität "Load Python Script" die Datei angegeben
werden, in dem sich der Code befindet.

• Im nächsten Schritt wird die Aktivität „Invoke Python Method" ausgeführt,
welche die Funktion besitzt den Python Code auszuführen, welcher sich in der
Datei befindet.

• Im letzten Schritt, wird mithilfe der Methode Get Python Object das Ergeb-
nis der Invoke Aktivität, in ein Array umgewandelt, aus welchem wir unsere
Analyse extrahieren.
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Abbildung 5.6: Python Scope Aktivität
Quelle: Eigene Darstellung(Screenshot aus Uipath)

5.2.1 Hindernisse und Handlungsempfehulungen

Im Folgenden werden die Hindernisse und Probleme geschildert, welche während der Au-
tomatisierung, der Prozesse entstanden sind.
Vorweg ist zu erwähnen, dass während der Untersuchung, mehr Probleme aufgestoßen
sind, jedoch werden im Folgenden nur die relevanten Hindernisse und Probleme mitge-
geben.
Zusätzlich werden zu den Hindernissen, Handlungsempfehlungen mitgegeben, die wäh-
rend der Automatisierung entstanden sind.
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1. Ein Problem, während der Untersuchung, bestand in der Wahl der OCR-Technologie,
die als Vorstufe, im ersten Prozess diente, um die Informationen aus den Rechnun-
gen zu extrahieren.

• Bestimmte Dateien ließen sich, aufgrund ihrer schlechten Qualität und Abbil-
dungen, in den Rechnungen, nicht mithilfe der verwendeten Omnipage OCR-
Technologie verarbeiten, welche von Uipath angeboten wird.

• Uipath erkannte dieses nicht als Programmierfehler, sodass es während der
Laufzeit zu einem Programmfehler kam und die Programmausführung nicht
fortgesetzt werden konnte.

• Handlungsempfehlung 1: Unternehmen sollten neben der Datenqualität
darauf achten, dass der Algorithmus hinter der KI-Technologie, das Problem
und die verwendeten Daten optimal verarbeiten kann.

2. Ein weiteres Problem während der Untersuchung bestand im Fehlenden Wissen
über die Software.

• Die einzelnen Funktionen und Aktivitäten, welche die Software zur Verfügung
stellt, müssen zunächst erforscht werden, um sie optimal nutzen zu können.

• Das fehlende Wissen über die Software, sorgt für Fehler während des Pro-
grammierens, die aufgrund der fehlenden Expertise mühsam zu lösen sind.

• Handlungsempfehlung 2: Sollten keine Experten vorhanden sein, ist darauf
zu achten, dass es zu der Software bereits genügend Hilfestellungen und bereits
automatisierte Projekte gibt, an denen sich das Unternehmen orientieren kann.

• Handlungsempfehlung 3: Ebenfalls empfehlenswert wäre eine gemeinsame
nutzbare digitale Plattform wie beispielsweise eine Lösungswiki, welche von
den einzelnen Fachbereichen gepflegt werden kann.
Die bearbeiteten Aufgaben und Lösungen können somit in einer digitalen
Plattform zusammengeführt werden, sodass bereits bestehende Fehlschläge,
dokumentiert sind und nicht nochmal durchlaufen werden müssen.
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3. Ein weiteres Problem während der Untersuchung, bestand im Umgang mit den
Fehlern und den resultierenden Fehlermeldungen.

• Die geworfenen Exceptiones und Fehlerbeschreibungen sind nicht sehr auf-
schlussreich, sodass die Problembehebung, stets mit aufwendigen Recherchen
sowie ständigem ausprobieren verbunden sind.

• Handlungsempfehlung 4: Neben einer detaillierten Prozessbeschreibung
sollte das Unternehmen, eine detaillierte Beschreibung der verwendeten Akti-
vitäten erstellen, in denen die Stärken und Schwächen, sowie Faktoren die zu
Fehlern führen könnten notieren.

4. Ein weiteres Problem während der Untersuchung, bestand in der Genauigkeit, der
extrahierten Werte mithilfe der KI.

• Die Genauigkeit des Extraktor, welcher im ersten Prozess zum Einsatz kam,
sank bereits bei minimalen Änderungen in den Daten.

• Es muss allerdings erwähnt werden, dass aufgrund dessen, dass nur 20 Da-
teien im Traingsset eingefügt werden können, mit Schwierigkeiten seitens des
Algorithmus bei der Auswertung zu rechnen ist, sofern minimale Änderungen
in den Daten enthalten sind.

• Handlungsempfehlung 5: Unternehmen sollten dennoch automatische Prüf-
mechanismen erstellen, welche die Auswertungen der KI überprüft, damit die
Qualität der Daten gesichert wird bevor diese weitergegeben werden.

5. Ein weiteres Problem während der Untersuchung, bestand in der Qualität der ver-
wendeten Anwendungen

• Die Benutzeroberfläche einiger Internetseiten ist nicht ausgereift, sodass das
Erkennen der einzelnen Ui-Elemente für den Roboter nicht immer garantiert
ist.

• Handlungsempfehlung 6: Es sollte darauf geachtet werden, Anwendungen
zu integrieren, welche eine Robuste Infrastruktur und Benutzeroberfläche auf-
weisen.

47



5 Untersuchung

6. Ein weiteres Problem, während der Untersuchung, bestand in der Rechenleistung
des Computers.

• Das ständige Testen, Ausführen und Entwickeln führt dazu, dass nebenläufige
Anwendungen nicht mehr optimal arbeiten und an Leistung einbüßen.

• Handlungsempfehlung 7: Unternehmen sollten ihre Mitarbeiter dahinge-
hend aufklären, welche Ressourcen und Kapazitäten notwendig sind beim Ver-
such den Roboter als digitalen Assistenten zu nutzen.

7. Ein weiteres Problem während der Untersuchung, bestand in der Integration von
anderen Technologien in Uipath.

• Die Integration von Python, erfordert es, dass Anpassungen durchgeführt wer-
den, wie das Laden von Bibliotheken oder das Einbinden, der kompatiblen
Python Version.

• Diese Anpassungen während der Integration von Python oder anderen Techno-
logien können herausfordernd sein, insbesondere wenn es während der Anpas-
sungen zu Fehlern kommt, dessen Fehlerquellen sich nicht einfach identifizieren
lassen.

• Die verschiedenen Ein und Ausgabe Parameter zwischen den einzelnen Ak-
tivitäten, Technologien und ihren Schnittstellen können zusätzlich Probleme
darstellen.
Es kann dazu kommen, dass Daten gefiltert, Werte umgewandelt und Spal-
ten ergänzt werden müssen, bevor diese an die nächste Instanz weitergeleitet
werden können.

• Handlungsempfehlung 8: Unternehmen sollten sich vorab genügend ge-
scheiterte und erfolgreiche Projekte analysieren, die ähnliche Technologien
eingebunden haben, um ihr Wissen bei der Einführung anderer Technologien
zu stärken.
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5.2.2 Fehlschläge während der Untersuchung

Anknüpfend an die Hindernisse, werden im Folgenden Fehlschläge beschrieben, die wäh-
rend der Untersuchung entstanden sind.

Instabile Benutzeroberfläche

Das Erstellen des Geschäftspartners in SAP, mithilfe des Machine Learning Extractors
und der OCR-Technologie, war zu Beginn der Untersuchung nicht realisierbar.
Dieses scheiterte aufgrund der verwendeten SAP-Maske.

Abbildung 5.7: SAP Maske
Quelle: Eigene Darstellung(Screenshot aus SAP)

Anhand der Abbildung 5.7 wird deutlich, dass bei dem Versuch das Bankkonto zu pflegen,
es zu Problemen kommt.
Der Grund besteht darin, dass der Roboter die Tabelle, in der die Bankverbindungen
gepflegt werden, als Bild wahrnimmt sodass die einzelnen Felder nicht ohne weiteres, in
der Tabelle, eindeutig angesprochen werden können.
Um dieses Problem zu lösen, musste Computer Vision, eine weitere Technologie aus der
Künstlichen Intelligenz eingebunden werden.

Mithilfe von Computer Vision können die Felder in der SAP-Maske erkannt werden, da
Computer Vision in der Lage ist, die UI-Elemente, innerhalb von Bildern oder Bildschir-
men zu erkennen.
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Wiederverwendung von Prozessmodulen

Im Abschnitt 2.2 wurde beschrieben, dass die einzelnen Module eines Roboters genutzt
werden können, um diese in identischen Prozessen einzusetzen, sodass der Programmier-
aufwand sinken würde. Dieser Ansatz wurde im zweiten Prozess, der Analyse von Kun-
denbewertungen verwendet. Der Grundgedanke bestand darin, den Prozess für eine In-
ternetseite zu automatisieren und im Anschluss darauf das Modul erneut zu verwenden
und ausschließlich die Internetadresse der zweiten Internetseite, im Modul zu ergänzen.
Dieses hat allerdings nicht funktioniert, da die einzelnen Internetseiten unterschiedlich
aufgebaut sind. Folglich mussten die genutzten Aktivitäten in den Modulen, auf die je-
weilige Internetseite angepasst werden, damit das extrahieren der Bewertungen optimal
funktioniert.

Erweiterung der Prozesse

Das Erweitern der Prozesse mithilfe zusätzlicher Technologien, welche nicht von Uipath
angeboten wurden, war ohne Erfolg .
Die meisten angebotenen KI-Technologien weisen kostenpflichtige Lizenzen auf und wei-
sen in den Testversionen nur begrenzte Möglichkeiten auf.
Ergänzend dazu, konnten keine qualitativen Schnittstellen zwischen den KI-Technologien
und dem Roboter geschaffen werden, aufgrund fehlender Kompetenz mit den Technolo-
gien.

5.2.3 Positive Erkenntnisse

Es wurden bereits eine Menge Hindernisse und Fehlschläge beschrieben, welche während
der Untersuchung aufgetreten sind.
Während der Untersuchung wurde jedoch festgestellt, dass sobald das nötige Wissen für
die Software aufgebaut wurde, die Entwicklung der Roboter mit geringen Programmier-
kenntnissen möglich ist und dadurch schnell Erfolge erzielt werden können.
Es können wichtige Prozesse automatisiert werden, mithilfe von IPA, ohne Änderungen
an den bestehenden Systemen durchführen zu müssen.
Beachtlich ist auch die Menge an Daten, die durch den Roboter verarbeitet werden kön-
nen und wie einfach sich das zusammentragen dieser Daten gestalten lässt.
Dies wurde besonders im zweiten Prozess deutlich, als mithilfe des Web Scraping, der
Roboter ohne große Mühe, die Bewertungen der einzelnen Kunden, aus den einzelnen
Seiten extrahieren konnte.
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Dadurch das im zweiten Prozess, zwei bereits implementierte Methoden verwendet wur-
den, um die einzelnen Bewertungen zu analysieren, konnten die einzelnen Analysen der
Bewertungen im Anschluss nochmal verglichen werden. Sofern es starke Unterschiede in
den Analysen der einzelnen Methoden gibt, könnten die Analysen nochmals zur Kontrolle
an den Menschen weiter gereicht werden. Dadurch müsste der Mitarbeiter sich nur mit
den Bewertungen auseinander setzen, die von der KI nicht eindeutig analysiert werden
konnten, sodass die Arbeitslast für den Menschen sinkt. Der Roboter ist somit in der
Lage einen Großteil an Arbeit, welche sonst vom Menschen durchgeführt wird, zu über-
nehmen.
Ebenfalls positiv anzumerken sind die einzelnen Methoden die angeboten werden, um
Daten zwischenzuspeichern.
Uipath bietet seinen Nutzern Data Tables an, um große Mengen an Daten zu speichern
und diese im nächsten Schritt weiter zu verarbeiten.
In gleicher Weise sind die vielen vordefinierten Aktivitäten, wie die Get Outlook Messa-
ges Aktivität, zu nennen, welche die Entwicklung des Roboters erleichtern.
Gebe es diese Aktivitäten nicht, müssten diese Aktivitäten, mithilfe von vielen Klickan-
weisungen nachgebaut werden, sodass der Programmieraufwand steigen würde.
Ebenfalls wird die Automatisierung erleichtert, da man ganze Programm Sequenzen ko-
pieren kann und diese für den Aufbau eines anderen Roboters verwenden kann, sodass
relativ leicht mehrere Roboter erstellt werden können.

5.2.4 Beantwortung der Untersuchungsfragen

Das folgende Kapitel dient dazu, die Untersuchungsfragen zu beantworten, welche am
Anfang der Untersuchung aufgestellt wurden.

• Wie komplex gestaltet sich die Integration von Künstlicher Intelligenz in RPA-
Prozesse?

• Inwiefern verbessert sich die Leistung und Flexibilität von RPA mithilfe der Inte-
gration von Künstlicher Intelligenz?

Zu Beginn der Untersuchung wurden die einzelnen Prozessschritte und die Methoden,
durch die die KI eingebunden wird näher beschrieben. Die Beschreibungen der einzelnen
Methoden, diente dem Zweck, die Einfachheit der Integration von KI-Technologien in
Uipath zu skizzieren.
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Es konnten KI-Modelle eingebaut werden, ohne sie zu trainieren und selbst das Trainieren
des Machine Learning Algorithmus gestaltete sich relativ einfach.

Demgegenüber ist jedoch anzuführen, dass für die Methoden, welche genutzt werden, um
die Technologien aus der KI zu integrieren, vorab ein solides Verständnis erforderlich ist.
Besteht kein solides Verständnis über die Methoden, erweist sich die Integration der KI
als beschwerlich.
Bereits kleine Fehler während des Automatisierens, können dazu führen, dass die Inte-
gration scheitert.
Ergänzend dazu entstehen Herausforderungen, aufgrund der Schnittstellen, die man schaf-
fen muss, sowie dem Umwandeln und Filtern der einzelnen Daten zwischen den einzelnen
Technologien und Instanzen.

Trotz der genannten Herausforderungen und Probleme, die während der Integration ent-
stehen können, sind die Vorteile nicht außer Acht zu lassen.
Die Einbindung der KI hatte während der Untersuchung, den positiven Effekt, dass der
Roboter in der Lage war, mit Daten zu arbeiten, die unstrukturiert sind.
Ergänzend dazu, konnte mit Hilfe der Einbindung von Computer Vision, die Flexibilität
des Roboters erhöht werden, da Elemente innerhalb der SAP-Maske ohne Computer Vi-
sion nicht zu erkennen gewesen wären .

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Integration der KI sich durch bereits einfache
Einflussfaktoren in einen komplexen Sachverhalt entwickeln kann.

Folglich ist darauf zu achten, ein klares Verständnis für die zu verwendeten Technologien
und Systeme aufzubauen, um die nötige Basis für die Integration zu schaffen.

Sofern diese Basis geschaffen wurde, kann relativ einfach mithilfe der Integration der KI,
erreicht werden, dass sich die Flexibilität des Roboters und folglich seine Einsatzmöglich-
keiten erweitern, sodass weitere komplexere Prozesse für die Automatisierung in Betracht
gezogen werden können.
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Das folgende Kapitel fasst die Ergebnisse zusammen, welche mit der Arbeit erzielt wur-
den.
Zu Beginn werden die zwei Forschungsfragen beantwortet, mithilfe der durchgeführten
Literaturrecherche und der durchgeführten Automatisierung.
Im Anschluss darauf werden die Handlungsempfehlungen zusammengefasst und am Ende
des Kapitels Themenfelder beschrieben, welche in zukünftigen Arbeiten weiter erforscht
werden müssten.

6.1 Fazit

Im Folgenden wird mithilfe der durchgeführten Literaturrechereche und Automatisierung
Antworten auf die zwei Untersuchungsfragen gegeben:

1. Mit welchen Herausforderungen werden Unternehmen bei der Integration, von In-
telligent Process Automation in ihre Prozesse konfrontiert?

2. Welche Chancen ergeben sich für Unternehmen bei der Einführung von Intelligent
Process Automation?

Entstehende Herausforderungen

Da es sich bei Intelligent Process Automation um einen Ansatz handelt, bei dem Robotic
Process Automation mit Technologien aus der Künstlichen Inteligenz komnbiniert wird
(Kapitel 3 ), sind Unternehmen mit den Problemen und Herausforderungen konfrontiert,
die mit der Einführung von RPA und KI verbunden sind (Kapitel 4).
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Während der durchgeführten Automatisierung ist deutlich geworden, dass Intelligent
Process Automation ermöglicht, Roboter zu erstellen - mit wenig Programmierkentnisen
(Abschnitt 5.2.3).

Da IPA es erlaubt, Roboter zu entwickeln, ohne hohe Programmierkentnisse zu besitzen,
ist es für Fachbereiche innerhalb des Unternehmens möglich, Prozesse zu Automatisieren
und somit neue Technologien einzubinden, ohne die IT einzubinden (Abschnitt 2.3).
Dieses kann jedoch dazu führen, dass die einzelnen Fachbereiche Roboter entwickeln,
welche fehlerhaft sind und somit Risiken für die IT-Sicherheit entstehen, sodass es zu
Compilance Problemen kommen könnte. Zusätzlich könnte es dazu kommen, dass auf-
grund der fehlenden Abstimmungen der einzelnen Fachbereiche, Unternehmen Probleme
mit der Lizenzverwaltung und Management der einzelnen Roboter haben (Abschnitt 2.4).
Aufgrund dieser fehlenden Abstimmungen innerhalb des Unternehmens, hätte das Un-
ternehmen keinen Überblick über den wirtschaftlichen Erfolg, den sie durch die Automa-
tisierung erzielen (Abschnitt 2.4).
Unabhängig von den Abstimmungen innerhalb des Unternehmens, kann eine weitere
Herausforderungen darin bestehen, die richtigen Prozesse für die Automatisierung aus-
zuwählen (Abschnitt 4.3) .
Denn sie müssen neben dem Fakt, dass sie Automatisierungspotenziale aufweisen eben-
falls Kapazitätseinsparungen versprechen, sodass Unternehmen bevor es an die Automa-
tisierung ihrer Prozesse geht, geeignete Prozesse für die Automatisierung identifizieren
müssen und diese möglicherweise vorab erst optimieren müssen (Abschnitt 4.1).

Die zu erzielenden Kapazitätseinsparungen, können jedoch von den Mitarbeitern als Be-
drohung angesehen werden (Abschnitt 4.7). Viele Mitarbeiter fürchten aufgrund der Ein-
führung neuer Technologien, wie Intelligent Process Automation, ihre Jobs zu verlieren
und durch Roboter ersetzt zu werden (Abschnitt 4.7). Die Akzeptanz der Beschäftigten ist
allerdings ausschlaggebend für den langfristigen Erfolg der Technologie, da Mitarbeiter,
die abgeneigt der Software gegenüber sind, weniger intensiv beim Entwicklungsprozess
der neu eingeführten Technologien mit arbeiten (Abschnitt 4.7).

Unternehmen müssen sich auch mit den Herausforderungen auseinandersetzen, die mit
der Einführung von KI-Technologien zusammenhängen (Abschnitt 3.3).
Die meisten KI-Modelle benötigen vorab große Mengen an Daten, die für das Trainieren
der KI-Modelle benötigt werden (Abschnitt 3.3). Demzufolge müssen Unternehmen bei
der Einführung von Intelligent Process Automation sich ebenfalls darum kümmern, dass
die richtigen Daten gesammelt werden und dessen Qualität gesichert wird (Abschnitt
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4.2). Dieses bringt Unternehmen vor eine weitere Herausforderung, da die Einstiegs- und
Implementierungskosten dadurch steigen, wodurch sich die Frage stellt, ob ein Return
On Investment erreicht werden kann (Abschnitt 3.3).

Während der durchgeführten Automatisierung wurde ebenfalls deutlich, dass eine weitere
Herausforderung neben den Daten darin besteht, die richtigen KI-Technologien zu wäh-
len (Abschnitt 5.2.2). Zu Beginn der Automatisierung wurden KI-Technologien gewählt,
die nicht in der Lage waren, ohne zusätzlich Computer Vision einzubinden, den Prozess
erfolgreich zu verarbeiten(Abschnitt 5.2.2). Demnach müssen Unternehmen neben den
Daten, auch die richtigen Technologien identifizieren und die einzelnen Anbieter mitein-
ander vergleichen, um die passende Technologie für ihr Problem zu finden (Abschnitt
5.2.2) .

Demgegenüber ist jedoch anzuführen, dass selbst wenn Unternehmen die nötigen Daten
gesammelt haben, und die richtige KI-Technolgie gefunden haben, die Expertise darüber
benötigen, wie die KI optimal zu trainieren ist, damit sie im Anschluss in die Prozesse
eingebunden werden können (Abschnitt 5.2.1 und 4.4). Wenn Unternehmen die Heraus-
forderung nicht meistern und das Wissen darüber nicht erlangen wie die KI optimal zu
trainieren ist, können sich Bias während des Trainings einbauen, was dazu führen kann,
dass es zu Verzerrungen in den Ergebnissen der KI kommt (Abschnitt 4.2).
Diese Verzerrungen sind besonders dann ausschlaggebend, wenn der Roboter dazu ein-
gesetzt werden soll, selbstständig Entscheidungen zu treffen, sodass Unternehmen in der
Lage sein müssen, die Einflussfaktoren, die zur Entscheidung geführt haben nachzuvoll-
ziehen (Abschnitt 3.3) .

Eine weitere Herausforderung, die entsteht, ist, dass aufgrund dessen, dass die Prozesse
sich stetig ändern und angepasst werden müssen, es ebenfalls zu Anpassungen am Robo-
ter kommen kann. Unternehmen sind dadurch stets damit konfrontiert, die KI-Modelle
erneut zu trainieren, sodass neue Daten erhoben werden müssen und die Qualität dessen
gesichert werden muss, damit die Wartung der Prozesse optimal funktioniert (Abschnitt
4.5).

Bereits kleinere Probleme, wie die Fehlersuche, die während der selbst automatisierten
Prozesse notwendig war, die Qualität der eingebunden Anwendungen oder die schwache
Rechenleistung des Rechners auf dem der Roboter arbeiten soll, können bereits dazu füh-
ren, dass die Verarbeitung der Prozesse nicht optimal ausgeführt werden kann (Abschnitt
5.2.1).
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Zusätzlich besteht eine weitere Herausforderung im fehlenden Wissen zu Beginn des Pro-
jekts (Abschnitt 5.2.1 und 4.4) , welches zusätzlich dadurch erschwert wird, dass nicht
viele Experten zur Verfügung stehen, die mit RPA und KI vertraut sind.
Unternehmen können dadurch bereits durch simple Themen, wie den Schnittstellen zwi-
schen den einzelnen genutzten Aktivitäten im Prozessablauf auf Probleme stoßen, da
zwischen den einzelnen Instanzen es dazu kommen kann, dass die Daten umgewandelt
werden, gefiltert und Daten hinzugefügt werden müssen (Abschnitt 5.2.1) .

Entstehende Chancen

Neben den genannten Herausforderungen bietet die Einführung von Inteligence Process
Automation eine Menge an Chancen für das Unternehmen.

Nicht wie andere Automatisierungsansätze erlaubt es IPA, Unternehmen ihre Prozesse
zu automatisieren, ohne die bestehende IT-Landschaft zu verändern und Roboter mit
wenig Programmierkenntnissen zu entwickeln, welche dann im Anschluss die Prozesse
selbstständig durchführen können (Abschnitt 2.3) .
Mithilfe der Einführung von IPA ist es möglich, dass der Mitarbeiter von ermüdenden
und belastenden Aufgaben befreit wird und sich mit Aufgaben beschäftigen kann, die
einen größeren Nutzen für das Unternehmen darstellen (Abschnitt 2.3).
Zudem können die erstellten Roboter unternehmensweit skaliert werden und in mehreren
Prozessen Parallel zum Einsatz kommen, sodass das Unternehmen an Flexibilität in ihren
Arbeitsabläufen gewinnt und weitere Kapazitätseinsparungen verzeichnen können. Durch
die Integration der Roboter, gewinnt das Unternehmen an Qualität bei der Ausführung
ihrer Prozesse (Abschnitt 2.3).
Der Roboter ist in der Lage die Prozesse effizienter und ohne Pausen zu bearbeiten, so-
dass sich dadurch die Performance innerhalb der Prozesse verbessert (Abschnitt 2.3).
Sofern der Roboter fehlerfrei programmiert wurde, sorgt dies dafür, dass die Fehler, die
während des zeitintensiven Prozesses durch einen Mitarbeiter entstehen könnten, sinken
(Abschnitt 2.3).
Durch die schnellere und bessere Prozessausführung sinkt folglich die Bearbeitungszeit
der Prozesse, sodass Compilance-Anforderungen und Service Level Agreements, welche
mit Kunden vereinbart wurden, besser eingehalten werden können und die Kundenzu-
friednheit dadurch gesteigert werden kann (Abschnitt 2.3).
Außerdem sind Unternehmen in der Lage mit Hilfe der Integration auch komplexere
Prozesse zu bearbeiten (Abschnitt 3.2).
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Die durchgeführte Automatisierung hatte aufgezeigt, dass Uipath mithilfe des angebote-
nen AI Centers es erleichtert, Methoden aus der KI einzubinden, wodurch der Roboter
zusätzlich an Fähigkeiten gewinnt (Kapitel 5).
Es wurden spielend leicht Methoden eingebunden, welche dafür sorgten, dass der Roboter
in der Lage war, unstrukturierte Daten zu verarbeiten und Bewertungen aus verschiede-
nen Plattformen zu analysieren (Kapitel 5).

Mithilfe der Kombination der KI, können demnach Prozesse automatisiert werden, in
denen kognitive Fähigkeiten eines Menschen zur erfolgreichen Prozessdurchführung be-
nötigt werden und somit Prozesse angegangen werden, welche einen höheren Nutzen für
das Unternehmen darstellen.

Zusammenfassung

Es hat sich demnach gezeigt, dass Unternehmen mithilfe der Einführung von IPA viele
Vorteile verzeichnen können und vor allem an Effizienz in ihren Prozessen gewinnen
können, wodurch sich neue Möglichkeiten für das Unternehmen und ihre Mitarbeiter
ergeben.

Bereits durch die durchgeführte Automatisierung wurde deutlich, dass sich die Integration
von IPA in die Prozesse relativ einfach gestalten lässt, da mit den vorhanden Elementen
der anderen Anwendungen gearbeitet wurde. Zusätzlich konnte dadurch das der Software
Anbieter Uipath bereits ein AI-Center zur Verfügung stellt, verschiedene Methoden aus
der KI, in die Prozesse eingebunden werden, ohne die Algorithmen aufwendig zu trainie-
ren oder zu implementieren, sodass der Roboter an zusätzlichen Fähigkeiten gewann.

Diese Chancen können Unternehmen jedoch nur wahrnehmen, wenn sie die vielen ange-
führten Herausforderungen, wie der Datensammlung, der Wahl der KI-Technologie oder
dem Aufbau der nötigen Expertise für die Automatisierung, meistern.

Aufgrund dieser Herausforderungen werden im folgenden Handlungsempfehlungen mit-
gegeben, welche Unternehmen bei der Einführung von IPA in Betracht ziehen können.
Die Empfehlungen basieren auf den Hindernissen welche in Abschnitt 5.2.1 während der
Untersuchung entstanden sind, sowie aus den verschiedenen Maßnahmen und Herausfor-
derungen welche in Kapitel 4 beschrieben wurden.

57



6 Ergebnis

Handlungsempfehlungen (Kapitel 4 und 5 )
Planung und Vorbereitung Unternehmen sollten vorab die Proble-

me identifiziert haben, welche mit Hilfe
der Automatisierung gelöst werden sol-
len, sowie die richtigen Technologien für
das Problem identifizieren.

Daten Unternehmen sollten vorab die benöti-
gen Daten für die Automatisierung ge-
sammelt haben und die Qualität der
Daten sichern.

Prozessauswahl Es sollten Methoden wie beispielswei-
se Process Mining genutzt werden,
um Prozesse zu finden, welche Au-
tomatisierungspotenziale und Kapazi-
tätseinsparungen versprechen.

Prozessoptimierung Die Prozesse sollten vorab optimiert
werden, um die Automatisierung mit
Hilfe von RPA zu erleichtern.

Pilotprojekte Es sollten vorab Pilotprojekte durchge-
führt werden, um Wissen für die neue
Technologie aufzubauen.

Implementation Es sollten Richtlinien für das Trainieren
der KI-Modelle, sowie dem Program-
mieren des Roboters entwickelt werden,
die das Entwickeln des Roboters er-
leichtern.

Lösungswiki Sofern Fachbereiche unabhängig von-
einander einzelne Roboter entwickeln,
sollten die Probleme und Erkenntnis-
se während der Automatisierung in ei-
ner unternehmensweiten Lösungswiki
gesammelt werden damit andere Fach-
bereiche diese nutzen können.

Verwendete Anwendungen Es sollte darauf geachtet werden, An-
wendungen in den Prozess einzubauen,
welche Robust sind und nicht von ei-
ner brüchigen Benutzeroberfläche, so-
wie von ständigen Änderungen und Up-
dates geprägt sind.

Tabelle 6.1: Handlungsempfehlungen Teil 1

58



6 Ergebnis

Handlungsempfehlungen (Kapitel 4 und 5 )
Detaillierte Programmbeschreibung Es sollte eine detaillierte Beschreibung

der verwendeten Aktivitäten und Tech-
nologien erstellt werden, in denen die
Stärken und Schwächen, sowie Fakto-
ren genannt sind, welche zu Fehlern im
Prozess führen könntetn .

Change Management Mitarbeiter sollten früh in die aufkom-
menden Änderungen mit einbezogen
werden und darüber aufgeklärt wer-
den, welche Ressourcen und Kapazitä-
ten notwendig sind um den Software
Roboter zu nutzen.

Kontrollinstanzen Es sollten Prüfmechanismen aufgesetzt
werden, welche das Verhalten der KI-
Technologien, sowie des Roboters kon-
tinuierlich prüfen, sodass sichergestellt
wird, dass der Roboter den aktuellen
Prozess optimal bearbeitet.

Experten und Hilfestellungen Es sollten vorab Möglichkeiten geschaf-
fen werden Experten in den Prozess
einzubinden oder anderweitig Hilfestel-
lungen bei der Integration zu beziehen,
beispielsweise aus Erfahrungsberichten
von bereits erfolgreich oder gescheiter-
ten durchgeführten Projekten.

Governance Es sollte eine Governance entwickelt
werden, welche klare Strukturen beim
Entwickeln festlegt und den Umgang
mit den Robotern innerhalb des Unter-
nehmens der Fachbereiche definiert.

Tabelle 6.2: Handlungsempfehlungen Teil 2
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6.2 Ausblick

Dieses Kapitel stellt das letzte Unterkapitel der Bachelorarbeit dar und beschreibt The-
menfelder, die in zukünftigen Arbeiten weiter zu erforschen sind.

Automatisierung

Der erste Forschungsbedarf besteht in der durchgeführten Automatisierung.
Die Automatisierung, die durchgeführt wurde, wurde in einem sehr kleinen Rahmen
durchgeführt, aufgrund der begrenzten Ressourcen, die zur Verfügung standen (Kapitel
5). Das Entwickeln der Roboter in einem größeren Rahmen, beispielsweise mit einem
Unternehmen, hätte weitere Möglichkeiten und Einblicke ermöglichen können. Die An-
wendungen, die bereits im Unternehmen integriert sind, hätten genutzt werden können,
um das Zusammenspiel dieser mit den Robotern zu erforschen.
Zudem hätte der Roboter auf einen großen Vorrat an Daten zugreifen können, sodass
man die Performance des Roboters in Bezug mit der Menge und Qualität der Daten hät-
te genauer erforschen können. Dadurch hätten sich weitere Einblicke und Erkenntnisse
in Bezug auf IPA erzielen lassen können.

CPA und IPA

In Abschnitt 3.1 wurden die Unterschiede beschrieben, welche zwischen Intelligent Pro-
cess Automation und Cognitve Process Automation bestehen.
Dabei wurde festgestellt, dass es sich bei Cognitve Process Automation um eine starke
KI handelt und demnach noch komplexere Prozesse verarbeitet werden können als mit
IPA (Abschnitt 3.2).

Die Handlungen, welche Unternehmen durchführen müssten, damit sie bei ihren Prozes-
sen Konzepte einer starken KI integrieren können, wurden in dieser Arbeit nicht näher
beschrieben. Folglich könnten zukünftige Forschungen sich mit den verschiedenen Heraus-
forderungen auseinandersetzen, welche Unternehmen beim Umgang mit Deep Learning
Algorithmen und Big Data haben, sowie mit den daraus resultierenden Chancen, die sich
für die Weiterentwicklung von IPA ergeben könnten.
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A Anhang

1. Unter dem folgenden Link, befindet sich der Programmablauf, welcher mit Hilfe
von Uipath erstellt wurde, die Software Uipath wird benötigt, um diese zu starten.

• Programmablauf

2. Unter folgenden Link befinden sich Aufzeichnungen, in der die einzelnen Schritte,
der zwei Projekte erklärt sind.

• Aufzeichnungen

3. Unter den folgenden Links befinden sich die Templates, sowie zwei Exemplardatei-
en, welche Beispielrechnungen zeigen , die bei der Untersuchung genutzt wurden.

• Erstes Template || Erste Beispielrechnung

• Zweites Template || Zweite Beispielrechnung
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